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Geſtern Abend kam die überraſchende Kunde, 
daß Bukareſt eingenommen ſei. berraſchend, weil 
man ſich von der Hauptſtadt des Landes, die in⸗ 
folge ihrer Bauart und einer Einwohnerzahl von 
200 000 eine Fläche von über einer Quadratmeile 
deckt und durch einen ſtarken Gürtel von 18 Forts 
geſchützt iſt, eines längeren Widerſtandes, in Er⸗ 


entſcheidende Sieg Falkenhayns am mittleren 
ges, an dam auch Mackenſen — der am 6. Dezem⸗ 
ber ſeinen 67. Geburtstag feierte — in glücklichen 
Operationen am untern Arges mitgewirkt, den 
Fall Bukareſts nach ſich ziehen würde, war zu er⸗ 
warten, doch hatte man wenigſtens mit einem 
mehrtägigen Widerſtand der Feſtung gerechnet. 
Nun iſt die Ergebung kampflos erfolgt, die Krö⸗ 
nung des kühn und ſchneidig durchgeführten Feld⸗ 
zuges, die aller Welt ſichtbar gemacht, daß nun 
auch den dritten kleinen Staat, der ſich dem Vier⸗ 
verband verſchrieben, das gleiche Schickſal getroffen, 
wie vordem Belgien und Serbien⸗Montenegro. Die 
Hälfte des Reichs, mit der Hauptſtadt und den wich⸗ 
tigſten Provpinzialſtädten Peteſti, Ploeſti und Kon⸗ 
ſtantza, ſind in unſerem Beſitz, ein Erfolg, der bei 
dem Reichtum des Landes auch wirtſchaftlich von 
großer Bedeutung it. Die militäriſche Bedeutung 
liegt darin, daß die rumäniſche Wehrmacht durch 
die verſchiedenen gegen fie geführten Schläge hin⸗ 


er und enümertigt ift um sich zur 


4 kampfloſen Räumung der Hauptſtadt und Haupt 
feſtung gezwungen zu ſehen, und daß die Ruſſen 
nicht in der Lage geweſen ſind, Hilfe zu leiſten. 

Ein wunderbarer Glücksſtern ſchwebt über dem 
6. Dezember, dem Geburtstage des Oberbefehls⸗ 
habers der verbündeten Truppen in Rumänien. 
Dreimal ſchon hat ihn Mackenſen im Felde zuge⸗ 
bracht und jedesmal hat er uns Großes zu dieſem 
Tage geſchenkt. Am 6. Dezember 1914 war es, daß 
er nach dem Siegeszuge durch Polen telegraphieren 
konnte: „Lodz liegt auf meinem Geburtstagstiſch. 
Ein Jahr ſpäter war Mackenſens Hauptquartier im 
eroberten Serbien. Da hatten ihm die Seinen und 
die Truppen unſerer Verbündeten Monaſtir auf 
den Geburtstagstiſch gelegt. Und nun in Rumä⸗ 
nien der Höhepunkt, die Krönung des Werkes, das 
kaum noch einer Steigerung fähig iſt: Bukareſt. 


Die amtlichen Meldungen. 
Der deutſche Abendbericht vom Mittwoch lautet: 
Berlin, 6. Dezember abends. 
Bukareſt und Ploeſti find genommen. 


Aus Wien wird amtlich vom 6. Dezember ge⸗ 
meldet: 
Bukareſt und Ploeſti find genommen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Kaſſerliche Anordnung zur Einnahme von Bulareſt. 
Amtlich wird ferner aus Berlin gemeldet: 
Bukareſt iſt genommen. Se. Majeſtät der 

aiſer haben allerhöchſt aus dieſem Anlaß in 

Preußen und Elſaß⸗Lothringen am 6. Dezem⸗ 

der 1916 Salutſchießen, Flaggen und Kirchengeläut 

angeordnet. 


; Über die Feſtung Bukareſt 
deen wir folgendes: Der Ausbau erfolgte in 
f Jahren 1893 bis 1895 nach den Plänen des 
15 nzöſiſchen Generals Brialmont. Die Feſtung hat 
Forts und 18 Panzerbatterien mit einem zwölf 
Hometer weiten Gürtel, deſſen Umfang etwa 71 
ilometer beträgt. Die Forts ſind mit trockenen 
räben umgeben und mit zwei 21 Zentimeter 
ten, drei bis vier 15 Zentimeter⸗Kanonen in 
e ſowie mit 5,7 Zentimeter⸗Kanonen 
92 eſtreichung der Gräben verſehen. Die Werke 
ie die Geſtalt eines flachen Dreiecks. Als Ar⸗ 
b n zeigen ſie zwei 21 Zentimeter⸗Hau⸗ 
57 n und eine 15 Zentimeter⸗Kanone, zumteil auch 
12 5 Jentimeter⸗Schnellfeuerkanonen in verſenk⸗ 
885 n Türmen. Für die Feſtung waren außerdem 
geſehen eine Menge anderer Geſchütze, die nach 


x 


aufbewahrt, unverlangte A 


Der Weltkrieg. 
Bukareſt genommen! 


ur b s Amtlich. Berlin, 6. Dezember. 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat an Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


atlang zufiger ilfe verjeher® mußte. daß ze folgendes Telegramm gerichtet: 
T= 


An Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, Berlin. 
Bulareſt iſt genommen. Welch' herrlicher, durch Gottes 
Gnade erreichter Erfolg auf der Bahn zu vollem Siege! 
In raſchen Schlägen haben unſere unvergleichlichen Truppen 
Seite an Seite mit unſeren tapferen Verbündeten den Feind 
geſchlagen, wo er ſich ſtellte; bewährte Führung wies ihnen 
den Weg. Gott helfe weiter! Wilhelm. 


Antlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 7. Dezember (W. T. B.) | 155 
Großes Hauptquartier, 7. Dezember. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz: . 
Auf dem Weſtufer der Maas brachen nach Feuervorbereitung 
Abteilungen des weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 15 an der aus 
den Sommerkämpfen bekannten Höhe 304, ſüdöſtlich von Malancourt 
in die franzöſiſchen Gräben ein und nahmen die Kuppe der Höhe in 
Beſitz. 5 Oſſiziere, 190 Mann wurden gefangen zurückgeführt. — 
Von einem Vorſtoß in die feindliche Linie am „Toten Mann“ 
brachten Sturmtrupps 11 Gefangene ein. 


3 Oeſtlicher Kriegsihauplaß:‘ .... - 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Weſtlich von Luzk drangen an der Luga deutſche und üter- 
reichiſch⸗ungariſche Abteilungen in eine ruſſiſche Feldwachſtellung; 
die Beſatzung von 40 Mann wurde gefangen. Nachts wurde die 
Stellung gegen fünf Angriffe gehalten. — Auch weſtlich von Za⸗ 
locze und Tarnopol konnten unſere Patrouillen 90 bezw. 20 Ge⸗ 
fangene aus genommenen Teilen der ruſſiſchen Linien bei der Rück⸗ 
kehr abgeben. 8 | | 8 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſephn: 
In den Waldkarpathen und Grenzbergen der Moldau zeitweilig 
anſchwellendes Artilleriefeuer und Vorfeldgeplänkel, aus denen ſich 
nördlich von Dorna Watra und im Trotoſul⸗Tal ruſſiſche Angriffe 
entwickelten, die abgewieſen worden ſind. „ 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Wuchtige Erfolge krönten geſtern die Mühe und Kämpfe, in 
denen unter Generalfeldmarſchall von Mackenſen die Truppen der 
zielbewußt geführten 9. und Donau⸗Armee den rumäniſchen Gegner 
und die herangeführten ruſſiſchen Verſtärkungen in ſchnellen Schlägen 
zu Boden, geworfen haben. Führer und Truppen erhielten den 
Siegerlohn. — Bukareſt, die Hauptſtadt des zurzeit letzten Opfers 
der Entente⸗Politik, Ploeſti, Campina und Sinaia ſind in unſerem 
Beſitz. Der geſchlagene Feind auf der ganzen Front iſt oſtwärts 
im Rückzuge. — Kampfesmut und zäher Siegeswille ließ die vor⸗ 
wärtsſtürmende Truppe die immer von neuem geforderten An⸗ 
ſtrengungen überwinden. — Neben den deutſchen Hauptkräften 
haben die tapferen öſterreichiſch⸗ungariſchen, bulgariſchen und osma⸗ 
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chzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Bedarf aufgeſtellt werden können und die vielleicht 
zumteil bei der Mobilmachung zur Bildung der 
ſchweren Artillerie des Feldheeres herausgezogen 
worden find. 

Die Kommandierung von 60 000 Ziviliſten zu 
Schwerarbeitern für Bukareſt deuten an, daß der 
Feind nicht die Abſicht hatte, die Feſtung ohne 
Kampf auszuhändigen. Er wird dann infolge der, 
letzten Niederlagen feine Pläne in dieſer Hinſicht ! 
geändert haben. 7 


Die Siegesnachricht in Berlin. 

Die Einnahme von Bukareſt wurde in Berlin 
erſt gegen 7,30 Uhr durch Extrablätter bekannt. 
Sie fanden einen reißenden Abſatz und ein großer 
Jubel brach auf den Straßen aus. Trotz der abend⸗ 
lichen Stunde erſchienen überall die Fahnen an; 
den Häuſern. Morgen wird die offizielle Ber 
flaggung der Stadt ſtattfinden. } 


. Berliner Preßſtimmen. 0 
Sämtliche Berliner Blätter geben ihrer Freude 
über den Fall von Bukareſt Ausdruck. — Die 
„Kreuzztg.“ jagt, durch die Einnahme von Bukareſt 
iſt ein neuer Abſchnitt des rumäniſchen Feldzuges, 
ein neuer Schritt zur Niederlegung dieſes Gegners 
der Vollendung entgegengeführt. 
anz.“ ſchreibt, nachdem er auf den Jubelſturm hin⸗ 
gewieſen hat, den dieſe Freudenbotſchaft in Berlin 
ausgelöſt hat: Der militäriſche Erfolg wird dies⸗ 
mal von den politiſchen und moraliſchen auf das 
glänzendſte erhöht. Mit der Eroberung der 
Hauptſtadt kann die völlige Niederwerfung Rumä⸗ 
niens als nahezu vollzogen gelten. — In der 
„Voſſ. Ztg.“ heißt es, für drei Monate Krieg hatte 
ſich Rumänien vorbereitet. In dieſem ſollte alles 


erledigt ſein. Die Entscheidung iſt anders gefallen. 


— Im „Gerl. Tagebl.“ jagt Major Moraht, mit 
hunderten von Millionen hat Rumänien Bukareſt 
befeſtigt. Jetzt hat es die Hauptſtadt nach 


72 Kriegstagen ruhmlos übergeben. Anſere Siege 


in der Walachei waren ein furchtbarer Schlag 
gegen den engliſchen Aushungerungsplan. Die 
Einnahme von Bukareſt kommt mindeſtens einer 
gewonnenen Schlacht gleich. Für den Führer der 
ſiegreichen Truppen Mackenſen iſt Bukareſt zum Ge⸗ 
burtsbagsgeſchenk geworden. — Im „Vorwärts“ 
heißt es, das nach der Meinung der Entente an⸗ 
geblich zuſammenbrechende Deutſchland kann noch 
immer Taten vollbringen, die den „Siegern von 
Morgen“ durchaus nicht gelingen wollen. 92 


Die Kämpfe im Oſten. 
Oer öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 6. Dezember ge⸗ 
meldet: FR 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: ; 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. * 
Die Donau⸗Armee hat weſtlich der Argeſul⸗ 


Mündung ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen und füd⸗ 
weſtlich von Bukareſt die Ortſchaften am rechten 


Flußufer geſäubert. Die ſiegreich vordringenden 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Kräfte des 


Generals von Falkenhayn nähern ſich der von 


Bukareſt über Ploeſti nach Campina führenden 
Bahn. Sſterreichiſch⸗ungariſche Truppen haben in 
nördlicher Richtung vorſtoßend den Feind bei 
Sinaia geworfen und beſetzten den Ort. Die 
Kampfgruppe des Oberſten von Szivo erreichte, die 
in der Weſtwalachei abgeſchnittenen rumäniſchen 
Truppen vor ſich hertreibend, den unteren Alt.) 
Hier kam es zu neuen Gefechten, bei denen wir 
26 Offiziere, 1600 Mann, 4 Geſchütze, 3 Maſchinen⸗ 
gewehre einbrachten. j 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph 

Im Baszka⸗Tal und nordweſtlich von Soos 
Mezoe wurden den Rumänen wichtige Stützpunkte 
entriſſen, wobei ſie 150 Mann, 2 Maſchinengewehre 
und verſchiedenes Kriegsgerät einbüßten. Nord⸗ 
weſtlich von Sulta drückte uns ein ſtarker ruſſiſcher 
Angriff in die einen Kilometer weſtlich angelegte 


— Der „Lokal⸗ 


milſtäriſche Mitarbeiter Noerrennard: 


ſchiedenen Stellen der F 


zweite Linie zurück. Im Ludowa⸗Gebiet und nord⸗ 
weſtlich des Tartarenpaſſes ſcheiterten alle ruſſiſchen 
Angriffe. Am 3. d. Mts. bewarf ein k. u. k. Flug⸗ 
zeug⸗Geſchwader das Barackenlager Ciungi mit 
Bomben. Es erzielte, ohne ſelbſt Schaden zu 
leiden, mehrere Treffer. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. ER 
Keine beſonderen Ereigniſſe. BET 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabeg 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Türkiſcher Seeresbericht. 


Im türkiſchen Heeresbericht vom 4. Dezember 
heißt es: Nördlich der Donau nahmen unſere Trup⸗ 
pen an der großen Schlacht am Argeſul erfolg⸗ 
reichen Anteil. Sie erbeuteten 11 Geſchütze mit 
Beſpannung. Kein bemerkenswertes Ereignis auf 
den übrigen Fronten. 


Aus dem türkiſchen Heeresbericht vom 5. Des 
zember: Die Zahl der Gefangenen und die von 
unſeren Truppen, die an der großen Schlacht am 
Argeſul nördlich der Donau teilnahmen, gemachte 
Beute beläuft ſich auf 60 Offiziere, 3600 Mann 
und 3 vollkommen ausgerüſtete Feldbatterien. Die 
11 in unſerem geſtrigen Bericht gemeldeten Kano⸗ 
nen ſind in dieſer Zahl nicht einbegriffen. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
5. Dezember lautet: 

Weſtfront: An verſchiedenen Stellen der ganzen 
Front Artillerie⸗ und Gewehrfeuer. In den Wald⸗ 
farpathen führte der Feind eine Reihe von Anz 
griffen auf die von uns beſetzte, 4 Werſt ſüdlich 
Woronejka gelegene Höhe aus. Bis 1 Uhr mittags 
wurden alle feindlichen Angriffe abgewieſen, aber 
dana zerſtörte der Feind durch ſchweres Artillerie⸗ 
feuer unſere Gräben und zwang unſere Abteilun⸗ 
gen, ſich auf die Hauptſtellung zurückzuziehen. 
Numäniſche Front: An der Grenze der Moldau, 
im Trotustal und weiter ſüdlich bis zum Tale des 
Doftiany gehen die Kämpfe weiter. Wir haben 
wieder eine Reihe von Höhen beſetzt, aber der 
Feind leiſtet hartnäckig Widerſtand und verſucht 
durch Gegenangriffe die Lage wiederherzuſtellen. 
In der Walachei gehen die Kämpfe auf den 
Straßen von Targoviſte nach Ploeſti und von Titu 
gegen Bukareſt weiter. Ebenſo im Weſten und 
Süden der Hauptſtadt. Unter dem Drucke der be⸗ 
deutend überlegenen Kräfte des Feindes, der ohne 
Unterlaß die Rumänen angreift, ziehen ſich dieſe 
nach Oſten zurück. Die von den Rumänen unters 
nommenen Verſuche, die Offenſive auf den Straßen 
von Ploeſti und Bukareſt zum Stehen zu bringen, 
waren nicht von Erfolg gekrönt. In der Dobrudſcha 
keine Anderung der Lage. Am Schwarzen Meere 
haben unſere Waſſerflugzeuge einen Angriff auf 
das Dorf Karamurad, nördlich von Konſtantza, aus⸗ 
geführt. Sie warfen Bomben ab und beſchoſſen 
Linen Drachenballon. Die Flugzeuge ſind unver⸗ 
ſehrt zurückgekehrt. 


Die rumäniſchen Verluſte. 


Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ ſchreibt: Die Zahl der 
rumäniſchen Gefangenen it ſeit Beginn des 
Krieges ſchnell gewachſen und beläuft ſich heute auf 
etwa 108009 Mann. Die feindliche Armee würde 
demnach gut ein Sechſtel ihres ganzen Beſtandes 
an Gefangenen eingebüßt haben; und wir glauben, 
daß wir die geſamten feindlichen Verluſte, ein⸗ 
ſchließlich der blutigen Verluſte und der Ver⸗ 
ſprengten, mit den Gefangenen auf etwa 300.009 
Mann annehmen können. 


Norwegiſche Preßſtimme 
über die Erfolge in Rumänien. 
Im Kriſtianiaer „Morgenbladet“ ſchreibt der 
Die Plan⸗ 
mäßigkeit, mit der die Mittelmächte ihren Erobe⸗ 
rungszug in die Walachei hineingetragen und 
dur 1 haben, iſt vom ſtrategiſchen Geſichts⸗ 
punkt ſo bewunderungswürdig, daß dieſer Feldzug 
in den ſtrategiſchen Lehrbüchern der Zukunft einen 
hervorragenden Platz einnehmen wird. Sie hat 
die Kolonnen der Mittelmächte im Laufe dreier 
Wochen konzentriſch von den Landesgrenzen aus 

bis faſt an die Pforten der Hauptſtadt geführt. 


Rumäniſch⸗ruſſiſcher Kriegsrat. 


„Nowoſti“ meldet aus Jaſſy: Auf wichtige 
Nachrichten von der Südweſtfront hin trat im ru⸗ 
mäniſchen Hauptquartier ein ruſſiſch⸗rumäniſcher 
Kriegsrat zuſammen, der ſich mit der gegenwärtigen 
militäriſchen Lage beſchäftigte. Soweit bekannt 
wird, verhandelte der Kriegsrat, der ſich vor den 
fait täglichen Konferenzen im Hauptquartier haupt⸗ 
ſächlich durch die verſtärkte Zahl der Teilnehmer 
auszeichnete, außerordentlich wichtige militäriſche 
Seagen, lo vor allem die dringend notwendig ge⸗ 
wordene vollſtändige Amgruppierung des rumä⸗ 
niſchen Heeres, die aller Wahrſcheinlichkeit nach zu 
einer Einfügung der rumäniſchen Verbände in den 
rufſiſchen SHeeresnerband führen wird. Allgemein 
herrſcht die Anſicht vor, daß auch wichtige Verände⸗ 
zungen im Oberbefehl der in Rumänien kämpfenden 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Truppen ſtattfinden werden. 
Überall tritt das Gefühl zutag 

ergeitellten Armee das Gleichgewicht wieder 
chaffen könne. Seit 24 Stunden ſind alle Verbin⸗ 


dungen mit der Reſidenz unterbrochen. Die letzte Di 


große Schlacht vor Bukareſt iſt ungehener blutig 
geweſen. 
« ® 


Die Kämpfe im Weiten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Die Nacht war 


t: Nungeſſer ſchoß geſtern hinterein⸗ 
ander zwei d Flugz 


ar 
779 
25 


auf der Henke Front ruhig. 


12 Bei 13 Minuten, das zweite um 1 Uhr 5 Min. 
23 


Ein 


den Wald von Vallulart, öſtlich von Lechelle. Da⸗ 
mit erhöht ſich die Zahl der Siege Nungeſſers 


naig.. 
Anzöſiſcher Bericht vom 5. Dezember abends: 
Ein kleiner deutſcher Angriff, der heute früh gegen 
die Stellungen nördlich des Dorfes Paur gerichtet 
wurde, scheiterte gänzlich unter Maſchinengewehr⸗ 
feuer. ir haben Gefangene gemacht. Im Laufe 
des Tages mittelſtarke * an ver⸗ 
ront. 

„ Belgiſcher Bericht: Artikleriekampf auf ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Front, beſonders in den 


e, daß nur eine ſehr den 
ſtarke Perſönlichkeit mit Hilfe einer völlig wieder⸗ 


niſchen Truppen glänzendes geleiſtet. — Die 9. Armee meldet von 


geſtern 


106 Offiziere, 9100 Mann Gefangene. 
Die Operationen und Kämpfe gehen weiter. 
N Mazedoniſche Front: 
Bei Trnova, öſtlich der Cerna, warfen das bewährte Maſuri⸗ 
ſche Infanterie⸗Regiment Nr. 146 und bulgariſche Kompagnien die 


Serben aus der Stellung, in der ſich dieſe vorgeſtern eingeniſtet 
6 Offiziere und 50 Mann wurden gefangen genommen. — 


hatten. 


In der Struma⸗Niederung fluteten in bulgariſchem Abwehrfeuer 
engliſche Abteilungen zurück, die ſich den Stellungen ſüdweſtlich 
und füdöſtlich von Serres zu nähern verſuchten. | 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Abſchnitten von Ramscapelle, Dirmuiden und 
Steenſtraete. Nördlich von Dixmuiden haben wir 
feindliche Poſten unter unſer Feuer genommen. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 5. Dezember 
nachmittags lautet: Südlich von Loos verſuchte 
der Feind mit ſtarken Truppen einen Überfall, der 
vollſtändig mißlang. ; 

Engliſcher Bericht vom 5. Dezember abends: 
Beträchtliches Artilleriefeuer in der Gegend von 
Loos und Ypern. Der Feind beſchoß zeitweilig 
beide Ufer der Ancre. Starke, erfolgreiche Tätig⸗ 
keit der britiſchen Luftſtreftkräfte. Geſtern hatte 
ein Marineluftgeſchwader viele Kämpfe zu beſtehen, 
zerſtörte ei feindliche Maſchinen und zwang 
ſieben weitere zur Landung. Eine britiſche Ma⸗ 
ſchine wird ves mißt. 

** = ® 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberichi 
vom 6. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Nichts von Belang. 
Beſchießung von Monſalcone 
durch ein öſterreichiſches Seeflugzeug⸗Geſchwader. 


1 wird aus Wien amtlich gemeldet: 

In der Nacht vom 4. auf den 5. Dezember hat 
eines unſerer Seeflugzeug⸗Geſchwader die militä⸗ 
riſchen Objekte von Monfalcone mit ſchweren 
Bomben erfolgreich belegt. Trotz heftigen Abwehr⸗ 
feuers ſind alle Seeflugzeuge unverſehrt eingerückt. 


7 Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom A 


5. Dezember heißt es: In der Gegend öſtlich von 
Görz verſuchten in der Nacht zum 4 feindliche Ab⸗ 
teilungen überraſchend unſere Stellungen im 
Norden von Santa Caterina anzugreifen. Die un⸗ 
unterbrochene Wachſamkeit unſerer Soldaten und 
das ſchnelle Eingreifen der Artillerie ließen dieſen 
Verſuch ſcheitern. Auf dem Karſt geſtern trotz 


ſchlechten Wetters anhaltende Artillerietätigkeit. 


Feindliche Flugzeuge warfen einige Bomben auf 
Adria und Monfalcone. Keine Menſchenverluſte 
und kein Sachſchaden. 


Dom Balkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 6. Dezember meldet vom 5 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts von Belang. 5 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 5. Dezem⸗ 
ber heißt es von der Orient⸗Armee: Sſtlich von 
der Cerna autzten die Serben ihren Erfolg vom 3. 
aus und gelangten bis zu den Eingängen von 
Strapina. Alle feindlichen Gegenangriffe wurden 
mit blutigen Verluſten für den Feind abgeſchlagen. 
Im Verlaufe des 3. und 4. erbeuteten die Serben 
3 Geſchütze und 5 Haubitzen. Nördlich von Para⸗ 
low rückten die Franzoſen und Serben ebenfalls vor. 

0 . 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der kürkiſche Heeresbericht vom 5. Dezember 
lautet: An der perſiſchen und Kaukaſusfront kein 
wichtiges Ereignis. Ein engliſcher Doppeldecker 
murde durch unſer Feuer an der ſyriſchen Küſte bei 
Remle abgeſchoſſen: Führer und Beobachter wur⸗ 
gefangen genommen. Wir verhinderten Lan⸗ 
dungsverſuche des Feindes bei Akaba, ſowie einen 
von ihm unternommenen Verſuch, an der Küſte des 
Golfes von Akaba die franzöſiſche Fahne zu hiſſen. 

e Fahne wurde von uns erbeutet. Anſer Vor⸗ 
marſch in der Richtung von Yenbu auf Hedſchas 
ſchreitet fort. 


Ruſfſiſcher Bericht. 


In amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
5. Dezember heißt es von der Kaukaſusfront: Die 
Lage iſt unverändert. 

8 ® 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Das Londoner Kriegsamt gibt folgende Einzel⸗ 
eiten über die ſeit dem 19. Oktober Ur A 
ringe und Ngominji (32 Meilen ſüdweſtlich 
0 und der Gegend von Lupembe und dem 
Ruhudjefluß vorgenommenen Operationen bekannt: 
An dem genannten Tage kam eine ſtarke deutſche 
Abteilung unter dem Befehl des Generalmajors 
Wahle, die aus Tabora durch das Vorgehen der 
britiſchen und belgiſchen Abteilungen von Nord⸗ 
weſten und Südweſten her vertrieben worden war, 
ſüdlich von Jringa mit britiſchen Truppen in Füh⸗ 
lung. Gleichzeitig ergriffen die feindlichen Truppen 
im Mahenga⸗Gebiet gegen britiſche Abteilungen 
am Ruhudjefluß die Offenſive, wobei fie offenbar 
beabsichtigten, der deutſchen Abteilung im Weiten 


zu helfen, die britiſche Linie zu durchbrechen und 
eine Vereinigung mit der deutſchen Hauptmacht 
herbeizuführen. Es kam an mehreren Stellen zu 
ernſten Kämpfen. Die Verſuche des Feindes, in 
der Nähe von Neu Iringa durchzubreechn, wurden 
zurückgewieſen, und die britiſchen Abteilungen am 
Nuhudje erzielten am 30. Oktober einen bedeuten⸗ 
den Erfolg, indem ſie den Feind über den Fluß 
trieben. Ein Teil der im Weſten befindlichen deut⸗ 
ſchen Streitmacht rückte nach ſeinem Erfolg bei 
Ngominji, von wo der kleine britiſche Poſten nach 
langem Widerſtand dem an Zahl überlegenen 
Gegner nach Greatyl ausgewichen war, in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung vor und verſuchte ebenſo den Poſten 
bei Malangali gefangen zu nehmen. Die Streit⸗ 
macht wurde am 12. November von einer Abteilung 
der britiſchen Ruhudje⸗Kolonne überwältigt und 
zerſtreut. Inzwiſchen trennte ſich der Hauptteil der 
weſtlichen deutſchen Streitmacht in zwei Teile. Der 
eine rückte vor, um den britiſchen Poſten von Lu⸗ 
pembe zu beſetzen. Dieſer, der von eingeborenen 
Truppen gehalten wurde, deren Stärke noch nicht 
die Hälfte der angreifenden Deutſchen ale hielt 
ſich ſechs Tage lang, bis am 18. November die ihn 
umfaſſende Streitmacht zwiſchen konzentriſch vor⸗ 
gehende britiſche Abteilungen geriet und nach 
Norden gedrängt wurde, wobei ſie ein Feldgeſchütz 
imſtich ließ. Der Reſt der deutſchen Hauptmacht 
wurde bei der Miſſionsſtation Slembule, 68 Meilen 
nordöſtlich von Neu Langenburg, abgeſchnitten und 
gezwungen, am 26. November zu kapitulieren. Die 
Zahl der ſich ergebenden Streitkräfte betrug 
7 Offiziere, 47 andere Europäer und 449 voll aus⸗ 
gebildete eingeborene Soldaten. 

Ein kares Bild über die kriegeriſchen Ereigniſſe 
zwiſchen Fringa und Neu Langenburg in den Mo⸗ 
naten Oktober und November vermag die vor⸗ 
ſtehende Meldung nicht zu geben. Der engliſche 
Bericht, der über den deutſchen Erfolg bei Ngominfi 
mit einigen nichtsſagenden Worten hinweggeht, 
verſchweigt zum mindeſten, daß es trotz aller eng⸗ 
liſchen Gegenmaßnahmen dem größten Teil der 
lung Wahle gelungen iſt, zur Hauptmacht 
unter Oberſt von Lettow durchzubrechen und die 
Verbindung mit ihr herzuſtellen. Auch beweiſt 
ſelbſt die engliſche Darſtellung über die deutſche 
Offenſive am Ruhudfe, daß die erſtaunliche Wider⸗ 
tandskraft der Schutztruppe noch immer nicht ge⸗ 
brochen iſt. > r \ \ 

® 2 
* ” 
Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. ; 

Der engliſche Dampfer „Palneine* iſt verſenkt 
worden. Der ruſſiſche Dampfer „Pallas“ (1202 To.) 
fell verſenkt worden ſein. 

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus 
Breſt hat ein ſpaniſcher Dampfer die Beſatzung des 
verſenkten griechiſchen Dampfers „Dimitria“ aus⸗ 
geſchifft. Die Beſatzung des norwegiſchen Dampfers 
„Gurty“ wurde gerettet. 8 


Die Unzufriedenheit 125 der engliſchen Flotten⸗ 1 
5 ! 


Teitung. 


„Daily Mail“ ſchreibt im Leitartikel, die An⸗ 
kündigung Balfours, daß andere Veränderungen 
in der Kriegsflotte notwendigerweiſe folgen wür⸗ 
den, befreidige nicht. Die öffentliche Meinung ſei 
einig darin, daß eine vollſtändige Neubildung der 
Admiralität notwendig ſei, und daß dieſe mit dem 
alten Herrn an ihrer Spitze anfangen müſſe. 


Weitere Veränderungen 
in der engliſchen Admiralität. 


Admiral Sir Cecil Burnes, der in der Schlacht 
bei Jütland das erſte Geſchwader kommandierte, 
wurde zum zweiten, Kapitän Lionel Halſey zum 
vierten Seelord ernannt. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 5. Dezember. (90 000 Eier beſchafft) 
hat der Magiſtrat der Stadt Danzig, nachdem er 
ſchon vor einigen Wochen Eierkarten an die Be⸗ 
völkerung ausgegeben hatte. Als Eier im Sinne 
des Geſetzes gelten ſolche von Hühnern, Enten und 
Gänfen. Der Eieraufkauf und der Eierkleinhandel 
darf nur mit e e des Magiſtrats be⸗ 
trieben werden. Beim Eieraufkauf wird den Er⸗ 
zeugern für je 5 Eier ein Ausweis gegeben, gegen 
den die Stadt Hühnerfutter verabfolgt. Der Preis 
der hier zum Verkauf gelangenden Eier ſtellt ſich 
auf 34 bis 35 Pfg. das Stück. Die bei der Beſtands⸗ 
aufnahme im September in den Haushaltungen 
eingelagerten Eier — rund 200 000 Stück — werden 
den betreffenden Haushaltungen dadurch ange⸗ 
rechnet, daß fie keine Eierkarten erhalten. Die 
Verabfolgung von Eierkarten geſchieht nur auf 
beſonderen Wunſch. 

Danzig, 6. Dezember. (Mackenſen⸗Geburtstags⸗ 
feier.) Aus Anlaß des Geburtstages des General⸗ 
feldmarſchalls von Mackenſen fand heute vormittags 
10 Uhr eine feierliche Nagelung an der Kriegsſäule 
durch die hieſigen Schulen ſtatt. der ein einſtün⸗ 
diges Konzert folgte. Die Stadt Danzig hat ihrem 
Ehrenbürger Generalfeldmarſchall von Mackenſen 
folgenden telegraphiſchen Glückwunſch zu ſeinem 
Geburtstage übermittelt: „Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen, im Felde. Unſerem hochverehrten 
Ehrenbürger ſenden wir namens der Stadt⸗ 
verwaltung und der geſamten Bürgerſchaft die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche zum neuen Lebensjahre. 
Danzig jubelt über Euer Exzellenz herrliche Siege 
und wünſcht Ihnen weiter ſtolze Erfolge. Möge 
Gott der Herr geben, daß Euer Exzellenz in nicht 
zu ferner Zeit nach glücklich beendetem Feldzuge 


Ks au 


an der Spike Ihrer Truppen, mit Ruhm bedeckt; 


in unſere Stadt zurückkehren. Scholtz, ur 
meiſter. Dr. Bail, Bürgermeiſter.“ — Nach 1 75 
vorliegenden Privatmitteilungen iſt die ſprichwö 5 
lich eiſerne Geſundheit des Feldherrn nach wie ihn 
eh ſodaß . dae 905% 1 
eulicherweiſe ni as geringſte anhaben. 
e Poſen, 6. Dezember. (In der beſannte 

Balener Getreideſchieber⸗ Am 
egenheit) it nunmehr auch Graf Mf and 
zynski auf Schloß Iwno verhaftet m 
heute nachmittags in das Poſener den 
8 am Crolmannplatz eingebracht wor 10 9 

ie Verhaftung ſelbſt erfolgte in Graudenz, 55 
Graf Mielzynski ſeit kurzem als Oberleutnant tär⸗ 
einem Rekrutendepot tätig war; die Mili 
8 Be 5 1 u ES 
zur Verhaftung freigegeben. Vor mehreren 
Schloß Iwno eine eingehende A 
uchugg stattgefunden, die ſehr Belaltendes Ran 
rial für den Grafen ergab. Graf Mielzynski, 3 
Mann von etwa 50 Jahren, war erſt vor einig 
Zeit freiwillig in das Heer wieder eingett abe 
und es verlautete in Poſen gerüchtweiſe, er 0 ng 
dieſen Schritt nur getan, um einer Verhaftung 
durch das bürgerliche Gericht zu entgehen. — 4 
haftet it auch der Kaufmann Fkliſtiew ig, 
Poſen, welcher ebenfalls ſtark bei den Geite 5 
ſchiebungen beteiligt war. Die Zahl der belaste. 5 
Perſonen nimmt weiter zu und ſind noch mehre 
Verhaftungen in der Angelegenheit zu erwarten. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Dezember 1916. 


— (Aus Anlaß der Einnahme ven 
Bukareſt) wurden heute früh die Glocken gelten 
tet und die Häuſer Beilangt Sämtliche S 1 
hatten einen freien Tag. Um 1 Uhr fand am Pilz 
ein Salutſchießen von 101 Schuß ſtatt. n) 

— Auf dem Felde der Ehre gefalle = 
find aus ımlerem Olten; Rittmeiſter d. R. Gr 25 
en a mei en 
du⸗Corps); königl. Forſtmeiſter Hauptman 
und Batls.⸗Führer Egon Wanne w Rerdaſ 
bei Liebenwalde (Inf. 353); Kandidat der Then 
Vizefeldwebel d. R. Werner Brinckman n; 
älteſter Sohn des Superintendenten Paul Bun 5 
mann in Bromberg; F.⸗T.⸗Maat Paul Best 
aus Bromberg. fe 

— (Das Eiſerne 120 zrker Klante 
erhielt: Leutnant und Batls.⸗Adf. Auguſt Freien 

eidemann (Inf. 175), Sohn der Witwe 9- 

anzig⸗Biſchofsderg. — Mit dem Eiſernen en 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Serg 11 
im Landſt.⸗Inf.⸗Regt. 3 Fritz Sikierko wf, 
und der Reſerviſt im Inf.⸗Regt. 21 Alfred 5 
kierkowski, Söhne der verw. Frau A 
meiſter S. in ne Gefreiter Paul Piepe x 
Inf. 128) und Wehrmann Johann Pie pst. 
Inf. 21), Söhne des Arbeiters P. aus Neuftostz 
Landſturmmann Paul Zilski (Landw.⸗Inf. 6 
aus Stolp, zurzeit verwundet. 

Der Obergefreite Alfred Schulz. Sohn der 
Witwe Schulz⸗Schießplatz Thorn, hat die k. und 
Tapferkeitsmedaille erhalten. ile 

— (Perſonalien aus dem Landkre! L 
Thorn.) Der Herr Oberpräſident hat den könig 
Oberamtmann Weinſchenck in Birkenau zum Amen 
vorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Birken 
auf 6 Fahre vom 21. Dezember 1916 bis 20, Deze 
ber 1992 ernannt. — Der königl. Landrat hat 0 
Wahl des 1. Lehrers Jordan in Rentſchkau a 1 
Schöffen der Gemeinde Rentſchkau beſtätigt 2 J 
demſelben gleichzeitig die Führung der Gemeinde 
rorſteher eſchäfte bis auf weiteres übertragen. 

ernet iſt die Wahl des Beſitzers Guftan Nehren, 
zerg zum Gemeindevorſteher der Gemeinde 
Culmſee beſtätigt. ) 

— rivatpafete nach dem Felde 
Unter Bezugnahme auf die letzte Veröffentlichung 
über den Weihnachts⸗Privatpaketverkehr nach per 
885 wird nochmals darauf hingewieſen, daß ach 

etzte Annahmetag für Privatpakete n 4 
dem Felde, die über die Militär⸗Paketämter ge, 
leitet werden, Sonnabend, der 9. Dezen 
ber, iſt. rel 

— (Der Vorſtand bes weſtprengi scher 
Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins) hält u m 
Vorſitz von Generalſuperintendent Reinhard I 
3. d. Mis. eine Sitzung in Danzig ab, in vn 
über die Verteilung der jährlichen Unterſtütz enen 
für bedürftige Gemeinden in der Provinz oll. 
preußen und darüber hinaus beſchloſſen werden 1 eilt 

— Zur Kartoffelverſorgung) über 
W. T. B. amtlich mit: Die Bekanntmachung por, 
Kartoffeln vom 1. Dezember 1916 ſieht in 8 1 fer 
daß der Kommunalverband für die Schwerarben 9 
neben der allgemeinen Kopfmenge von 1 f und 
Kartoffeln für die Zeit bis zum 31. Dezember die 
von 74 Pfund Kartoffeln ab 1. Januar für 5 
Schwerarbeiter Zulagemengen von 1 Pfund if 
1% Pfund anfordern kann. Diele Beltimmund,, 
umteil falſch aufgefaßt worden; ſie gibt ledig er 
ben Verbeilungsmaßſtab für die Zumellund al⸗ 
Geſamtmenge von Kartoffeln an die fie 
verbände Bei der Verſchiedenheit der öff- 
Verhältniſſe muß die Beſtimmung, wie die verſder 
bare Zulagemenge auf die einzelnen Gruppen; en 
au Berjorgenden zu verteilen iſt dem pilihtmäßien, 
Ermeſſen der Kommunalverbände über 


werden. ife 
en übermäßig hohe Pre 
Ec d 


(Ge 9 
für Wa knife bieten ie Verdun 
gegen übermäßige Preisſteigerung vom 1 mit 
1915 und die Verordnung über den Zaum ung 
Lebens⸗ und Futtermitteln und zur Beli Be 
des Kettenhandels vom 24. Juni 1916. ia ende 
hörden werden gegen zu ihrer Kenntnis tom über- 
Fälle, in denen etwa. beſtehende Höchſtpreiſe unter 
az find oder Preiſe gefordert werden, die she 
Berückſichtigung der geſamten Verhältniſſe, inn 
ae der Marktlage, einen übermäßigen ich vor⸗ 

5 den Verkäufer enthalten, unnachſichtl 
ehen. i en 
(was es in Warſchau zu Sie 
ib t,) kann man ſtaunend täglich in den dn An⸗ 
Von den viele ner: 

preiſungen geben wir nur die folgende 
Großverkauf von Lebensmittelprodukten zu ed 
Eier à 22% Pfg. Bu ken, 
Honig, Res, Schi ae 


Wir weiſen darauf hin, daß die 8 dee 
die auf Bahnhöfen oder anderen öffentfiche. haften 
wf ei f 5 BY Mens bis zum blau fett 
Zufgeſtellt find, ſpäteſtens 

Sonde 1917 bei den zuſtändigen Zollſtellen DW. 
werden muß. 


> 


Micgermeiſter 
An ufer⸗Oftromeßko. Sodann ſprach Herr Pfarrer 


Alüthentreijes? 


zaum zu. e 

zuchlichen und fitfihen Zußzände im Synodalkreiſe 
nte er Superintendent Waubke worin er bes 

Erfaß daß die erfreulichen wie auch betrübenden 

de Arungen dieſes Krieges in unſeren Gemeinden 

0 tunkporn ſein ſollen, treu auch weiter die Pflicht 
err Zum Heil der Kirche und des Vaterlandes. 

einer „Pfarrer Hiltmann-Lulflau eritattete 

und Bericht über den Stand der äußeren Miſſion 
ber forderte dringend auf, ſich der Notlage, in die 

Krieg die Miſſion verſetzt, erbarmend anzu⸗ 

gomen, Über den Stand des Evangeliſchen 
Bandes, der trotz der Kriegsſtürme in Treue ſein 
Se mer hochgehalten, berichtete Herr Oberlehrer 
a Nachdem beiekollen worden, ein Drittel der 
für ; ynode zur Verfügung ſtehenden Hauskollekte 
1 5 innere Miſſton des Jahres 1916 unter den Ge⸗ 
Reiden zu verteilen, wurde die Entlaſtung der 
f echnung der Kreisſynodalkaſſe für 1915 ausge⸗ 
frechen und Bericht über das Rechnungsweſen 
luntlicher Gemeinden in der Synode erstattet. Cin 
urzes Gebet des Herrn Pfarrer Jacobi ſchloß 
eie kauf die Sitzung, an pfe ſich ein gemeinſames, 
infaches Mittageſſen im Artushof anſchloß. 

2 (Über „den bleibenden Segen des 
rieges“) wird Herr Generalſuperintendent 
einhard- Danzig am Freitag, nachmittags 

t, in der Garniſonkirche einen Vortrag halten, 

zu dem der Eintritt für jedermann frei iſt. 

9 (Symphoniekonzert.) Geſtern fand 

Einer ein Symphoniekonzert der Kapelle des 

Flat bataillons Nr. 5 im Artushoffaale zum beiten 
er Fünfer ſtatt. Der Leiter, Herr Tinzmann, hatte 

fte wieder ein gediegenes Programm ſowohl 
r das Nachmittags⸗ wie für das Abendkonzett 

fü delten. Schon der erſte Teil des letzteren hätte 

ür den Abend genügt: das Vorſpiel zur Oper „Il 
narany“ von Gomez, die Jupiter⸗Symphonie von 

di ozart. die 2. ungariſche Rhapſodie von Liſzt und 

ar Ballettmuſik aus „Sylvia“ von Delibes hätten 

N Länge und Tiefe allein ſchon ein gutes Vor⸗ 


1 (Das S 
ehti, Speziakiſtin der Friſierkunſt, das geſtern am 
achmittag und abends im „Tivoli“ ſtattfand, 


Im weſentlichen lag jeder Friſur der moderne Auf- 
bau = „deutſchen Frifur“ zugrunde! 
ar über dem Hinterkopf 


e Atthetik vermiſſen läßt und wenig „deutſch 
fein Der zweite und dritte Teil der Vor⸗ 
führungen beschäftigte Ad) mit der Haar und Gee 
ichtspflege und gab viele wertvolle Aufſchlüſſe, die 
don der Zuhörerſchaft umſo dankbarer aufgenom⸗ 
mer wurden, als fie, Schönheitswäſſerchen und 
Vet ben verſchmähe geſunde und zweckmäßige 
handlung aller krankhaften und durch Vernach⸗ 
oh verurſachten Bildungen in der Kopf⸗ und 

5 en. N 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute wird zum erstenmal die Neu⸗ 
Soſiudierung der Poſſe „Kyritz⸗Pyritz“ gegeben. 


kreisen zum 2. male „Narziß“ in Szene, das 
e 


Kater“ fi 
gusitattung ſtatt. Aben 


(Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
Beutigen Viehmarkt waren 96 Pferde, 23 Rinder, 
fü Aufer, 78 Ferkel aufgetrieben. Gezahlt wurden 
für Pferde — für Rinder 400 bie 200 Mi. das Stüd, 
bir Läufer 50 bis 100 Mk. das Stück, für Ferkel 15 

1530 Mk. das Paar. 


(Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
Arreſtanten. 


— 


keinen 


3, Podgorz, 6. Dezember. (Eine Sitzung des 
Snedverbanbss und der Gemeindevertretung) fand 
na in Anweſenheit von 5 Gemeindevertretern 
im er, Vorſitz von Bürgermeiſter Kühn baum 
error athauſe ftatt. In der Smedverbandsjigung 
Verben zunächſt Rechnungslegung der Zwed- 
nah udskaſſe für 1915, die mit 52 547,79 Mark Ein: 
0 49 59965 Mark Ausgabe und einem Beſtand 
u 2948,14 Mark abſchließt. Nach Richtigbefund 
ſchlo dem Kaſſenführer Entlastung erteilt. Bes 
gebeſſen wurde, an 13 im Armenhauſe unters 
Unzrachte Ortsarme wie alljährlich Heizmaterial, 
a zwar 5 Zentner Kohlen und 5 Zentner Koks⸗ 
else zu liefern. Vorliegende Altersunterſtützungs⸗ 
olg wurden ſämtlich berückſichtigt. Hierauf 
sten die Beratungen der Gemeindeverktetung. 
> Geſuch einer Kriegerfrau um Erhöhung der 
ſtathitienunterſtützung von 15 auf 30 Mark wurde 
i egeben. Die für die Ergänzungswahl zur Ge⸗ 
Ber evertretung, in welcher die Gpv. Meyer und 
Waßau ausſcheiden, auf der Tagesordnung ſtehende 
auf Aron zwei Beiſitzern und Stellvertretern wurde 
Verf trag des Gp. Braun gemäß der Allerhöchſten 
ei gung vom 4. 11. 1916 auf ein Jahr Hinauss 
ie oben. Der aus der Schuldeputation Ende 
Wine Jahres ausſcheidende Brauereibeſitzer Thoms 
65 a einitimmig wiedergewählt, ebenſo in der 
An Doettstommilfion der ausſcheidende Sanitäts⸗ 
r. Horſt, während anſtelle de; übrigen hier 
cheidenden Mitglieder Poſtſekretär Lüdtke, 


ſolche Verordnungen durch den Gendanmen 


Schmiedemeiſter Voß und Klempnermeiſter All⸗ 
mann Neuwahl erfolgte mit Fleiſchermeiſter Joſef 
Szeczmanski, Bäckermeiſter Auguſt Wunſch und 
Kaufmann Franz Jahn. Die Abſchlüſſe der Käm⸗ 
mereikaſſe wurden bekanntgegeben und lauten für 
den Monat Oktober auf 160 103,92 Mark Einnahme, 
147 976,95 Mark Ausgabe und 12 128,97 Mark 
Beſtand; für den Monat November auf 207 128,78 
Mark Einnahme, 161 370,15 Mark Ausgabe und 
45 758,63 Mark Beſtand, in welch letzterem 30 000 
Mark noch auszuzahlende Servisgelder enthalten 
find... Auf eine Anfrage des Gp. Braun betreffend 
Setzung ſeines aus der vorigen Sitzung unerledig⸗ 
ten Antrages wegen Regelung der Gasbeleuchtung 
in der Bürgermeiſter⸗Dienſtwohnung auf die 
Tagesordnung erklärte der Vorſitzer, daß ſich die 
Angelegenheit bei der Regierung verzögert habe, 
indes bei einer demnächſt anzuberaumenden außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zur Sprache gelangen werde. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 5. Dezember. (Be⸗ 
ſuch neutraler Preſſevertreter in Polen.] Am 27. 
November abends trafen von der Oſtfront her 
Vertreter von acht neutralen Zeitun⸗ 
gen in Warſchau ein. und zwar von den ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungen „The Faterland“ und der 
„Illinois Staatszeitung“ der holländiſchen Zeitung 
„Het Vaderland“, den Schweizer Zeitungen „Berner 
Bund“ und „Züricher Poſt“, den ſchwediſchen „Hel⸗ 
rss Dagblad“ und „Aftonbladet“ und der 
äniſchen Zeitung „Nationaltidende“. Am folgen⸗ 
den Tage empfing der Generalgouverneur 
die Herten im Schloß Belvedere und richtete an ſie 
folgende Worte: „Meine Herren, es freut mich, 
Sie hier begrüßen zu können. Sie find gekommen, 
um ſich die Gebiete anzuſehen die hier vom Kriege 
heimgeſucht worden ſind. Ich hoffe, daß Sie jetzt 
von dem Lande einen guten Eindruck gewinnen 
werden. Sie befinden ſich in einem Lande, das 
wegen der Exeigniſſe der letzten Zeit naturgemäß 
erregt iſt. Wir haben die Hoffnung, daß ſich die 
Sachen hier in einem guten Sinne entwickeln wer⸗ 
den. Wir jind mit der Abſicht an das Land heran⸗ 
getreten, einen ſoliden ſelbſtändigen 
Staat aus ihm zu ſchaffen, und hoffen, damit für 
die kommenden Zeiten und die künftige Entwicke⸗ 
lung von Mittel⸗Europa ein gutes Werk getan zu 
haben, indem wir unſeren Kräften, die ja faſt von 
allen Seiten bedroht und angegriffen werden, ein 
neues, kraftvolles Glied hinzufügen. Es ſoll mich 
freuen, wenn die Herren hier den Eindruck gewin⸗ 
nen, daß Sie ſich in einem Lande befinden, welches 
eine Zukunft hat. Ich wüßte nicht, was ich den 
Herren hier noch zu ſagen hätte; die Eindrücke 
werden ja auf die Herren jelhit wirken. Ich habe 
durchaus nicht die Abſicht, Ihre Berichterſtatkung 
irgendwie zu beeinfluſſen. Sie ſollen ſich ein Bild 
davon machea, wie die Dinge hier augenblicklich 
wirklich liegen. Es wird von großem Werte fein, 
wenn eine unparteiiſche Schilderung der hieſigen 
Zuſtände in die Welt hinausgeht. Das wird etwas 
dazu beitragen, die Entſtellungen und ſogar Ver⸗ 
leumdungen, die über unſer ganzes Vorgehen über⸗ 


all in den gerſchiedenen Ländern verbreitet werden, 


zu berichtigen und zunichte zu machen.“ 
—— — .. —..— ä ꝶ— 


Kreistag des Landkreiſes Thorn. 


„Heute Nachmittag 2 Uhr fand im Kreishauſe 
eine Sitzung des Kreistages ſtatt. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung richtet der Vorſitzer, Herr Land⸗ 
rat Dr. Kle mann die Aufforderung an die Mit⸗ 
glieder, an der Durchführung der neuen Verord⸗ 
nungen tätig mitzuwirken. Den Amts⸗ und Ge- 
meindevorſtehern, die nicht Mitglieder des Kreis⸗ 
tages ſind, habe er bereits am Dienstag hierüber 
Vortrag gehalten. Leider trägt die ländliche Be⸗ 
völkerung dem Ernſt noch zu wenig Rechnung, 
welche die wirtihaftlihe und die Kriegslage kenn⸗ 
255 Deshalb ergeht an Sie die Bitte, in 
Ihrem Kreiſe mitzuwirken, daß die Verordnungen 
auf dem Gebiet der Kartoffel⸗ wie der Fett⸗ und 
Milchperſorgung freudig ausgeführt werden von 
der Bevölkerung. Es iſt ein übles Ding und für 
die Behörden auch eine unangenehme Aufgabe, 
ie auf dem 
Zwangswege durchzuführen; beſſer und Arena. 
ger iſt es, wenn die Bevölkerung ſie freiwillig be⸗ 
folgt, weil ſie die Notwendigkeit ſolcher Maßregeln 
erkannt hat. Das zeigt auch der große Erfolg, den 
mein Aufruf zur Sammlung von Fett für die Mu⸗ 
nitionsarbeiter im Aue gebiet gehabt hat. 
Dies muß allen vor Augen geführt werden, 5 
ſolche Leiſtungen notwendig ſind. Der ländlichen 
Bawslterung geht es ja auch erheblich beſſer 92 
ſtädtiſchen, da auf dem Lande Rohſtoffe vorhanden 
und, wo Butter fehlt, Speck Erſatz liefert. Das 
muß die Bevölkerung einſehen, auch die Haus⸗ 
frauen, die ſich nur ſchwer zu Anderungen und Be⸗ 
ſchränkungen im Haushalt verſtehen. Es mu 
ihnen klar gemacht werden, daß im Stellungskampf 
nur derjenige ſiegen wird, der die meiſte Munition 
hat' und damit den Gegnern überſchütten kann. Wir 
lind den Gegnern an Menſchenzahl unterlegen und 
können dies nur durch Munition ausgleichen, die 
deshalb in größeren Mengen erzeugt werden muß. 
Jede Lieferung von Fett für die Munitionsarbeiter 
ſteigert die Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter und da⸗ 
mit die Menge der Munition, was auch den Ver⸗ 
wandten in der Front zugute kommt, da es dieſe 
befähigt, die Angriffe der Feinde beſſer zurückzu⸗ 
ſchlagen und den Sieg zu erringen. Dies muß den 
Hausfrauen zum Bewußtſein gebracht werden, 
dann werden ſie den Anordnungen leichter und 
gern folgegeben. Der Milch⸗ und Butterverbrauch 
im eigenen Haushalt muß eingeſchränkt werden 
und zwar über das hinaus, was den einzelnen 
Haushaltungen zukommt, beſonders wenn dieſe 
früher mit weniger auskamen; eine Einſchränkung 
iſt möglich. Eine ſchematiſche Regelung war hier 
nicht zu umgehen. Ferner muß Vollmilch in mög⸗ 
lichſt großem Umfang in die Molkereien geliefert 
werden. Die Behörden wollen damit nicht den 
Verdienſt der Molkereien erhöhen, der Zweck iſt 
viehnehr, eine Kontrolle zu ermöglichen über den 
Beſtand und die meiſte Butter zu erzielen, was er» 
fahrungsgemäß nur in der Molkerei geihteht. Die 
Privatbutterung muß gänzlich aufhören. Es muß 
auch Sorge getragen werden, daß den Kindern ge⸗ 
nügend Vollmilch zugeführt wird, damit der Nach⸗ 
wuchs gedeihen kann. Der Kreisausſchuß hat daher 
beſchloſſen, den 8 6, wonach fünf Viertel Liter 
Milch im eigenen Haushalt verbuttert werden 
können, aufzuheben. Nur dadurch iſt zu verhin⸗ 
dern, daß noch ſchärfere Maßregeln durch die Mi⸗ 
litärbehörden getroffen werden, wenn die Zentri⸗ 
Nen geſchloſſen werden. Ich bitte, mich in der 

ürchführung dieſer Anordnungen nach allen Kräf⸗ 
ten Ba nalen: Noch über eine andere Maß⸗ 
regel iſt ein Wort zu been Die Kriegslage erfor⸗ 
dert neue Truppen und neue Pferdebeſchaffung. Da 
bei freiem Ankauf zu hohe Preiſe gefordert wur⸗ 
den, ſo iſt man zur Zwangsaushebung zurückge⸗ 
kehrt. In Culmjee hat dies zu dem unerwünſchten 
Ergebnis geführt, daß die militäriſche Nachmuſte⸗ 


rungs⸗Kommiſſion die Preſſe o um ein 
Drittel herabſetzte; in einem Falle wurden für ein 
Pferd, das der Beſitzer für 3000 Mark angekauft, 
750 bewilligt. Dieſe Entſcheidung iſt ohne Erfolg 
von uns angefochten, doch ſoll jetzt wieder ein frei⸗ 
händiger Verkauf ſtattfinden. Ich bitte Sie nun, 
dahin zu wirken, daß die Pferdemärkte nun auch 
von den Landwirten, die ſie aus bekannten Grün⸗ 
den meiden, beſchickt werden. Es iſt ein Gebot der 
Klugheit, jedes entbehrliche Pferd auf den Markt 
zu bringen, um Zwangsenteignungen, wie der oben 
erwähnten, vorzubeugen. Der Anregung des Kreis⸗ 
tagsabg. von Wegner, wenn doch ſpäter 
Zwangsenteignungen nötig wären, den Beſitzern, 
die freihändig Pferde verkauft haben, dies anzurech⸗ 
nen, da ſie ſonſt im Nachteil gegen die Säumigen 
wären, joll . werden, was durch ſchrift⸗ 
liche Anzeige jedes Verkaufs erleichtert wird. Hier⸗ 
auf wird in die Tagesordnung eingetreten. 
1) Der Vorſitzer begrüßt die neugewählten 
Mitglieder Herren Rittergutsbeſitzer von Czar⸗ 
linski⸗Zakrzewko und Braumeiſter Otto Schmidt⸗ 
Culmſee, deren Wahl als giltig anerkannt wird. 
2) Rechnungslegung der Kreiskommunalkaſſe für 
1914. Laut Bericht, den Abg. Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich⸗Culmſfee erſtattet, it die Schlußſumme des 
Etats die gleiche geblieben, obwohl der Kriegsbe⸗ 
ginn in das Rechnungsjahr fällt; nur an Druck⸗ 
koſten ſind Mehrausgaben entſtanden, die durch 
Erſparniſſe ausgeglichen wurden. Die Geſamtein⸗ 
nahme beträgt 2 988 471 Mark, die Ausgabe 
2222 161 Mark. Die Entlastung wird erteilt. 
3) Der Landkreis hat ſich bei den erſten 4 Kriegs⸗ 
anleihen mit 176 700 Mark beteiligt. Um ſich an 
der 5. Anleihe in angemeſſenem Umfange zu betei⸗ 
ligen, hat der Kreisausſchuß beſchloſſen ein Dar⸗ 
lehen von 500 000 Mark bei der Reichs darlehns⸗ 
kaſſe aufzunehmen, das zu günſtigerer Zeit in eine 


Anleihe umgewandelt werden ſoll. Von der Zeich⸗ 


nung der 676700 Mark wird Kenntnis genommen 
und der Beſchluß des Ausſchuſſes ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. 4) Der Antrag, die Hundeſteuer von 2 
auf 5 Mank jährlich zu erhöhen (Zuruf: Zu wenig, 
10 Mark!) wird ohne Debatte angenommen. Wie 
der Vorſitzer bemerkt, iſt die Erhöhung ſo ge⸗ 
ring, weil auch die Wachthunde nicht mehr ausge⸗ 
nommen werden ſollen. Die geringe Summe 
könne jeder zahlen. 5) Der Antrag, die Umſatz⸗ 
ſteuer aus Billigkeitsgründen ganz oder teilweiſe 
zu erlaſſen, beſonders in den Fällen, in denen ein 
Hypotheken⸗ oder Grundſchuldglöubiger das ihm 
verpfändete Grundſtück oder Recht zur Vermeidung 
des ſonſt unabwendbarxen Zwanasverſteigerungs⸗ 
verfahrens — durch welche das Grundſtück geſchã⸗ 
digt werden würde — freihändig erwirbt. wird 
ohne Debatte angenommen. — Es folgen Wahlen. 
Schluß 3,15 Uhr. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Fraun Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Günther⸗Rudak 1 Paket für fünf 
Mann, Ungenannt 1 Paket für 1 Mann, Margarete 
Ling 1 Paket für 1 Mann, Lehrer Müller 5 Mark 
zu Weihnachtspaketen, desgleichen Profeſſor Wol⸗ 
gram 10 Mark, desgleichen Frau Olga Kuttner 
25 Mark. desgleichen Frau Sophie Kuttner 25 Mk., 
Firma Euſtavr Weeſe zum Hauptbahnhof für die 
am 21., 22., 23. und 24. Dezember durchreiſenden 
Truppen 8000 Stück Kriegskuchen im Werte von 
400 Mark, Frau Oberſtabsarzt Keller 20 Mark für 
hieſige Lazarette. 


Mannigfaltiges. 

(Feſtgenommener Lebensmit⸗ 
telwucherer.) Am Sonnabend verkaufte ein 
Oberkellner H. aus Charlottenburg in einer 
Wirtſchaft in der Friedrichſtraße in Berlin an 
den Wirt 10 Pfund Butter für 70 Mark. Auf 
Anzeige eines Gaſtes wurde er feſtgenommen, 
als er aus der Wirtſchaft kam. In einer großen 
Handtaſche hatte er noch ungefähr einen halben 
Zentner Butter und mehrere Pfund Schinken⸗ 
wurſt. Butter und Wurſt wurden beſchlagnahmt. 

(Eiſenbahnunglück in Bayern.) 
Amtlich wird gemeldet: In der Station R öh r⸗ 
moos bei Dachau fuhr Montag früh ein Güter⸗ 
zug infolge Aberfahrens des Einfahrtsſignals 
auf einen bereits in der Station ſtehenden Güter⸗ 


zug. Ein Wagenwärter wurde getötet, zwei 


Bremſer und ein Schaffner leicht verletzt. 

(Die Schulden der 86 deutſchen 
Großſtädte) ſind im Laufe des Krieges wei⸗ 
ter geſtiegen. Sie betrugen Ende März 1913 
ſchon rund 5,2 Milliarden Mark und Ende März 
1916, ſoweit Zahlen vorliegen, über 6 Milliar⸗ 
den Mark, wobei Hamburg außer Rechnung ge⸗ 
blieben iſt. 


Letzte Nachrichten. 


Zur Beſetzung Bukareſts. 


Berlin, 7. Dezember. Amtlich. Seine Ma⸗ 


jeſtät der Kaiſer hat anläßlich der Einnahme von 
Bukareſt an Generalfeldmarſchall von Mackenſen 
folgendes Telegramm gerichtet: Die an Ew. Ex⸗ 
zellenz heutigem Geburtstage erfolgte und für alle 
Zeit denkwürdige Einnahme Bukareſts, der Haupt⸗ 
ſtadt des zuletzt in Waffen gegen uns erſchienenen 
heimtückiſchen Feindes, gibt mir Anlaß, Ihnen, 
mein lieber Feldmarſchall, und den unter Ihrer be⸗ 
währten Führung ſo ruhmreichen Truppen der 
Donau⸗ und 9. Armee, welche unter den größten 
Anstrengungen Außerordentliches geleiſtet haben, 
meinen kaiſerlichen Dank und meine vollſte Aner⸗ 
kennung auszuſprechen. Ganz Deutſchland blickt 
voll Stolz auf ſeine und ſeiner Verbündeten tapfere 
Söhne, deren Taten mit Gottes Hilſe ein Markſtein 
auf dem Wege zum endgiltigen Siege ſein werden. 
gez. Wilhelm I. R. & 

Wien, 6. Dezember. Während des geſtrigen 
Aufenthalts des deutſchen Kaijers und ſeiner Be⸗ 
gleitung im Standort des k. und k. Oberkommandos 
ſtanden die beiden Monarchen unter dem Eindruck 
der Siegesnachricht aus Rumänien, der Einnahme 


von Bukareſt und der Beſetzung des wichtigen Vahn⸗ 
knotenpunkles Ploeſti. Die beiden Kaiſer beſprachen 
mit ihren militäriſchen Ratgebern eingehend die 
nun geſchaffene militäriſch⸗politiſche Lage, worauf 
der Kaiſer die Rückreiſe in das Große Hauptquartier 
antrat. Abends richtete Kaiſer Karl an die bei 
der Zuſammenkunft nicht anweſenden Monarchen 
der verbündeten Staaten Depeſchen, in denen er die 
glänzenden Leiſtungen der verbündeten Truppen in 
Rumänien hervorhob, den Einzug in die rumäniſche 
Hauptſtadt mitteilt, die Freude ausdrückt, daß an 
dieſem Einzug auch bulgariſche und türkiſche Trup⸗ 
pen teilnahmen, der eine weſentliche Etappe ſei auf 
dem durch die verräteriſchen Nachbarn aufgezwun⸗ 
genen Wege, und die Hoffnung ausſpricht, daß mit 
Gottes Hilfe der endgiltige Triumph über die 
Gegner in naher Zukunft liegen möge, nachdem die 
Gegner von der Zweckloſigkeit weiteren Blut⸗ 
vergießens überzeugt worden ſeien. — Abends 


empfing Kaiſer Karl den Miniſterpräſidenten von 


Koerber, der über die während des Empfanges bei 
Kaiſer Wilhelm gepflogenen Verhandlungen be⸗ 
richtete. 


Ein franzöſiſcher Torpedojäger geſunken. 

Berlin, 6. Dezember. Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
berichtet nach Pariſer Blättern, daß nächſt Dieppe 
bei ſchwerem Nebel infolge eines Zuſammenſtoßes 
mit einem engliſchen Transportdampfer der fran⸗ 
zöſiſche Torpedojäger „Patagan“ ſank, deſſen Haupt⸗ 
aufgabe die Verfolgung deutſcher Unterſeeboote 
geweſen iſt. 5 


Profeſſor Johann Reß 7. 
Wien, 7. Dezember. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, iſt der Wiener Geſangsmeiſter Pro⸗ 
feſſor Johann Reß 77jährig geſtorben. 


Geheimſitzung der franzöſiſchen Kammer. 

Genf, 7. Dezember. Meldung der „Agende 
Savas“. Die franzöſiſche Kammer wird heute die 
Erörterung der Interpellationen in geheimer 
Sitzung zu Ende führen, morgen Nachmittag gleich⸗ 
falls in geheimer Sitzung die eingebrachten Tages⸗ 
ordnungen prüfen. Sodann wird die Kammer eine 
öffentliche Sitzung abhalten, in welcher die Ab⸗ 
ſtimmung über die Tagesordnung ſtattſinden wird. 


Aus der ſtalieniſchen Kammer. 

Rom, 7. Dezember. Meldung der „Agenzia 
Stefani“. Zu dem Antrag Cappa und Genoſſen 
betr. Geheimſitzungen der Kammer erklärte Bojelli, 
daß die Regierung die Vertagung des Antrages um 
6 Monate verlange. Bei der namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung wurde der Antrag mit 293 gegen 47 
Stimmen gemäß dem Antrage Boſellis um ſecht 
Monate vertagt. 

Verſenkter Dampfer. 

London, 6. Dezember. Lloyds meldet: Nach 
einem nicht beſtätigten Gerücht ſoll der norwegiſche 
Dampfer „Harald“ verſenkt worden ſein. 


Berliner Börfe. 

An der Börfe herrſchte infolge der herrlichen militärlſchen 
Erfolge in Rumänſen eine recht gehobene Stimmung, im Ge⸗ 
ſchäftsverkehr kam die e jedoch nur wenig zum Ausdruck. Die 
Umſätze bewegten ſich bei andauernd ſtarker Zurückhaltung in 
engem Rahmen Phönix ſtellten ſi höher bei Beſſerung der 
Schienenpreiſe. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf und oberſchleſi⸗ 
ſche Eiſeninduſirie fanden gleichfalls zu beſſeren Kurſen Käu⸗ 
fer Steaua Romana ſtiegen um mehrere Prozent. Verhältais⸗ 
mäßig lebhaftes Geſchäft zu anziehenden Kürſen entwickelte 


ſich in Schiffahrtsaktien. Rege Nachfrage beſtand für die auf 


Pfund⸗Sterling lautenden fremden Anleihen; namentlich Ja⸗ 
paner, aber auch Argentinier zogen hieraus Nutzen. Bevorzugt 
waren auch 3° prozentige Buenos Aires⸗Provinzanleihen. 


Geldmarkt und Banken. 


Preußiſche Central⸗Bodeunkredit⸗A.⸗G. In der Sitzung 
des Verwaltungsrats der Preußiſchen Tentral⸗Bodenkredit⸗ 
Aktiengeſellſchaft am Dienstag wurde mitgeteilt, daß, wenn 
nicht beſondere Verhältniſſe eintreten, eine Dividende von 


achteinh eld Prozent für das Jahr 1916 in Ausſicht genommen 


werden ſoll. 


Notiernng der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 6 Dezemberſſa. 5. Dezember 
Auszahlungen: [Geld:] Brief Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,67 | 5,59 2 1564 
Holland (100 Fl.) 236. 2371] 235 23 
Dänemark (100 Kronen) 162 162˙ „ 161. 104. 
Schweden (100 Kronen) 169° , 7 0 168°], | 169 |, 
Norwegen (100 Kronen) 165, 108K, 1 164°, 164% 
Schweiz (100 Franes) 114˙ [ 115 „ 114° % 1150 
Öfterreichellngarn (100 Ar) 88.45 65.550 65.95 66.06 
Bulgarien (100 Leva) 791] 80% 79. 80'% 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 7. Dezember, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 770 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,96 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südweſten. 

Vom 6. morgens bis 7. morgens göchſte Temperatur: 
+2 Grad Celſius. niedrigſte — 0 Grad Celſius. 


I 


mann on re acer onen urn m virrnalanmng enlarge rer mia he aan umdrehen ae 


Wetteranfage 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 8. Dezember. 
Fortdauernd wolkig. etwas milder, ſtellenweiſe Niederſchläge. 


Standesamt Thorn. 
Vom 26. November bis einſchl. 2. Dezember 1916 find gemeldet: 
Geburten: 7 Knaben, davon — unehel. 
6 Mädchen, „ 1 5 

Aufgebote: — hleſige, — auswärtige. 

Eheſchlieſmungen: Sieben. 

Sterbefälle: 1. Wilhelmine Wittke 82 5. Jahre. 2. Um 
teroffizler, Kutſcher Aloy us Malkowski 365. Jahre, 3. Muske⸗ 
tier, landwirtſchaftlicher Arbeiter Johann Kowalkowski 237 
Jahre. 4. Musketier, Uhrmacher Edmund Wisnewski 2211 
Jahre. 5. Schneiderlehrling Joſeph Redmerski 171 Jahre, 
6. Eliſabeth Powski 9 Wochen. 7. Arbeiterwitwe Emilie Zar 
lewski geb. Kaminski 881 Jahre. 8. Herbert Romanski 18 
Tage. 8. Johannes Renk 10 Minuten. 10. Walter Priwe 2 
Stunden. 11. Marianna Jankiewicz 14% Stunden. 12. Bruno 
Mas owski 2 Monate. 13. Horſt Jacoby 1 Monat. 14. Wanda 
Wroniecki 3 Jahre. 15. Kaufmann und Hausbeſitzer Oskar 
Klammer 53/1 Jahre. 16. Kaufmann Aıraham Meyer Ber⸗ 
lowitz 640, Jahre. 17. Pfefferküchler Otto Schulz 65! Jahre. 
Fee Be be —.. —.. . 


Kirchliche Nachrichten. 


Aüiſtädlilc ange Arge ie 1916, 
e evangel. Kirche. ends 6 Uhr: Kriegsgebete 
andacht. Pfarrer Jacobi. Uhre Arieoag 


— ̃ . —— 


— 


— 


Am 5. d. Mts. verſchied 


Großmutter und Tante 


Im Namen der 
Emil 


u e, 3 9, 


SER 


In der Sitzung unſeres ſtändigen 
Ausſchuſſes vom 25. November haben 
wir den Kaufmann Herrn Gustav 
E. Behrend in Thorn als Holz⸗ 


meſſer vereidigt und öffentlich angeſtellt. 


Thorn den 6. Dezember 1916. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Laengner. 


Fette Enten, 


Reh 
und Birsch 


empfiehlt 


Otto Jaeubowski. 


Zum Anbringen von Gardinen 
empfiehlt ſich Bresslein 
Schuhmacherſtraße 2. 
T Beſchaft 
Slickerin ä 


Stellenanachote 


Buchhalter oder 
Buchhalterin 


zur aushilfsweiſen Beſchäftigung auf die 
Dauer von ca. 2 Monaten zum jofortigen 
Eintritt ſucht 


Erich Jerusalem, Paugeſchäft, 


Brombergerſtraße 10. 


I Zinmerpolier, 
J Bimmergeicllen, 
1 Plaharbeite, 


Invalide bevorzu 
ſtellen bei 15 Lohn Korte fur dauernd 


muna lone, 


Baugeſchäft. 


Zimmergeſellen 


ſtellt ſofort ein. 


Erich Jerusalem, Haugeſchäf, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Maurer und 
Arbeiter 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


6. Soppart, Baugeſchüft. 


Maurer 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


Bartel. 


Zu melden bei Polier F 
Munitionsbarackenlager. Schießplatz 


Ball- Und abeliſcher. 


ſtellt ein bei dauernder Beſchäftigung 
Sodtke, Königſtraße 25. 


2 Lehrlinge 


von ſofort 1155 4 See 1 


„Drogen — Chemikalien — Farben. — ge — Farben. 


Schloſſerlehrlinge 


werden eingeſtellt. 
Robert Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 


Annsdiener 


wird für ſofort geſucht. 
Entſchädigung nach Uebereinkunſt. 
Perſönliche ee e im 
Kontor, Bacheſtraße 4. 


Städt. Kriegsſpeiſehaus. 
le Er Penne ik. 2 ptr. 
Pfſegerin, 


die auch Nachtwachen übernimmt, für 
kranke Dame ſofort geſucht. 
Benno Rosenthal, Breiteſtr. 46. 


Dähfräulein 


verlangt Grabenſtraße 32, 1. 


Junges Mädchen 


für den a geſucht. 
Gerechteſtraße 8-10, 2. 


liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, 


Anna. Röhl, geb. Bader. 


Thorn den 6. November 1916. 


Beerdigung Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, 


- kann eintreten. 


nach kurzer Aach meine 


trauernden Hinterbliebenen: 
Röhl, Lehrer a. D. 


vom 


aus. 


ge 


485 de e ir. erbittet Liebes⸗ 
gaben oder Geld 


Bateriidifde Frauenverein 
Thorn⸗Mocker. 
Anna Baengner, Zindenftr. 63. 


Fräulein 


fürs Kontor mit guter Handſchrift 
und e ee Em 


Stärkefabrik Thorn. 


Junges Mädchen 


für die Druckerei und für Batengänge 
ſofort geſucht, auch ein 


Arbeitsburſche 


Papiere mitbringen! 
Möglichſt in der Innenſtadt wohnend. 


1 Lith. Anſtalt A. Wagner, 


Seglerſtraße 25. 
Eine Dentiche Fran 
oder Mädchen 


ohne Anhang, das melken kann und Gar⸗ 
ten⸗Arbeit verſteht, bei hohem Lohn kann 
ſich melden. Strobandſtraße 24. 


Nufwärterin 


vom 15. 12. 16 ab geſucht. 
Thorn⸗Mocker, 8 26, 2 Tr. rk 


geſuch Gerechteſtraße 17, 1. 


Antisaclerin 
vormittags ſofort gefucht. 
Brombergerſtraße 26, 2. 


Aufwärterin ſofoxt geſucht. 


Mellienſtraße 56, parterre, rechts. 


Aufwärterin 
wird verlangt. Bacheſtraße 10. 
Dienstmädchen, Hotels 
uche ſofort ee Hau 
diener u. Laufburſchen bei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52. 


Suche alles, 15 e 0 Knechte. 
aufs Lan irlin und 
Empfehle Mädchen für alles. 
Frau Wanda Kremin, 


eee F 
Thorn, Bäckerſtr. 1 


Pohnungsgeſuche 
Freundliche Tg 


vom 1. 1. 17 oder auch ſpäter zu mieten 
geſucht. Innenſtadt bevorzugt. 
Angebote unter K. 2235 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


00 8 In anſpruchsloſe ame u ein 
na üden mit voller Bekö⸗ 
99 Zimmer ſtigung v. ſogleich 
oder 1. Januar 1917. Einfache Haus⸗ 
mannskoſt. Angebote unter O. 2239 
an die . —.— telle Zee — 


e 


Gerechteſtr. ar 3. Einge, 3 70 5 

Mellienſtr. 915 tage, 5 Zim., 

Parkſtr. 25, 4. Giage⸗ 4 Zimmer, 

Schulſtraße 11. hochpart., 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas» und b 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart. Liſcherſtr. 59, 
Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm» 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 2 

Erich jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Eine 3- Zimmerwohnung 


vom 1. Januar 19:7 iſt zu vermielen, 
. Thorn-Moder, Amtsſtr. 4, 2 Treppen. 


2 möbl, Jammer 


mit Kochgelegenheit und Burſchenſtube 
vom 15. Dezember zu vermieten. 
Kirste, Friedrichſtraße 14 


, hochehm einger. immer 
Altes Schloß (Junkerhof), 
Zugang von der Btückeuſtraße. 


3" gut möbl. Zimmer, 1. Eig. 
bald oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 


2 elegant möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bismarckſtr. 3, 1. links. 


lauf eine kleine Gabe. 


2 Bücher für die Großen, 


Wirſin und Mädchen für? 


Weihnachten in Bethel. 


Noch immer breitet der große Krieg ſeine dunklen Schatten über die Erde 
aus; und Haß, Leid und Tod regieren ſcheinbar in der Welt. Weihnachten 


5 aber ſagt: Die Liebe iſt die allerſtärkſte Macht. Sie wird den Sieg behalten. 


Die ſieghafte Macht der Liebe ſoll zu Weihnachten auch in Bethel wieder 
ſichtbar werden. Darum bitten wir: Helft uns, den faſt 3500 Kranken, 
Kindern und Heimatloſen, die hier geſammelt ſi nd, ein wenig Sonnenſchein 


zu bringen! Vergeßt auch unſere verwundeten Krieger nicht! Faſt 12 000 


von ihnen ſind bisher ſchon in Bethel eingekehrt; und wir rechnen darauf, 
daß etwa 1800 unſere Weihnachtsgäſte ſein werden. Für alle hoffen wir 
Je ſchwerer die Zeit, umſo mehr Hilfe haben wir 
nötig. Alles iſt willkommen: dec le i und Zigarren, Bilder und 
Spielſachen für die Kleinen oder Geld, um das 


zu kaufen, was Kleine und Große am meiſten erfreut. Je eher es. geſchickt 


wird, um jo dankbarer ſind wir. 


Mit herzlichem Weihnachtsgruß 
an alle Freunde von Bethel 


F. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
Bethel bei Bielefeld, im November 1916. 


Eintauſend zu Tiſch 


find in unſern 24 Krüppelhäuſern: verkrüppelte Kinder von ¼ bis 14 
Jahren, mit allerlei Gebrechen, zu Pflege und Heilung von überall unentgeltlich 
ohne Rückſicht auf die Heimat und Koufeſſion aufgenommen; — E 

Jünglinge, ein Handwerk zu lernen; — verkrüppelte Jungfrauen zur Be⸗ 
site in Wirtſchaft und Nähſtube; — verkrüppelte Männer und Se 
und Gelähmte auf ihren Siechenbetten. Die ſchädlichen Folgen der feindlichen | + 

Einfälle von 1914 u. 15 noch nicht überwunden, 3 Anſtaltsſcheunen 
von den Ruſſen niedergebraunt, noch Trümmer. Unſäglich ſchwere 
Nahrungsſorgen! Zur Linderung der Not und Tröſtung unſerer Elenden 
Deren milde, edle Wohltäter um freundliche Weihnachtsſpenden herzlichſt 
gebeten. 


Krüppelanſtalten Angerburg Oſtpr. 
Braun, Superintendent. 
(Poſtſcheck⸗Konto 2423 Königsberg Pr.) 


Nekanntmachung. 


5 10 N wird vom Dezember⸗Ver⸗ 
rauch ab au 
erhöht. 85 8 
Elektrizitätswerke Thorn. 
All meine verehrten Kunden, die in meiner Kunden⸗ 
E liſte eingeſchrieben find, bitte ich höflichſt, 


um Se zu vermeiden, beim Einkauf ſtets den 
Ausweis mitzubringen. 


H. Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Breiteſtraße 19. 


Achtung! 


7 1 auf dem Fiſchmarkt trifft ein größerer 


Stint und Ukelen, 


. 


ſowie auch Hechte, Barſe, Breſſen 


und andere Fiſche ein. 


5 = BEN Femuf 965. 


Ein ii Poſten ner 


Beh. 


eingetroffen. Zu billigen Preiſen 


Mellienſtraße 86, Hof. 


Wir ſuchen zum Antritt am 1. 1. oder zu ſofortigem Antritt 


eine Kontoriſtin, 


keine Anfängerin. 
Bewerbungen mit Angabe von Lebenslauf und Zeugniſſen erbeten 


Born & Schütze, Maſchinenfabrik, 


Thorn⸗Mocker. 


Gut möbl. Zimmer vom 1. 12. zu 
verm. Altſtädt. Markt 12, 1. 


Brillantkrone 
mit Schraube, 
für Ring und Nadel paſſend, vor 
oder im Eingang des Hauptbahn⸗ 

hofes verloren. 


50 Mark Belohnung. 


Abzugeben in der Geſchäftsſtelle 5 
der „Preſſe“. 


In dem Hauſe Baderſtraße 24 ift die 
1. Etage, 


6 große Zimmer 


nebſt Zubehör, vollſtändig renoviert, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt 1 
Friedländer. Schiſlerſtr. 8, 3. 


Kleines, möbl. Zimmer 


mit elektr. Beleucht. u. Bad iſt von ſofort 
oder ſpäter an eine Dame billig zu verm. 
Herberſtraße 70, 2 Tr., rechts. 


Gut möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Tuchmacherſtr. 5. 2 Tr., links 


2 gut möbl. Zimmer mit Balkon, Aus⸗ 

ſicht nach der Weichſel, elektr. Licht, 

von eich oder ſpäter zu vermieten. 
Bankſtr. 6, 3 Tr., rechts, Haupteingang. 


4 mit Gasbeleuchtung 
Mall. Mahnung 15 ‚Burichengelaß Warne vor Ankauf reſp. Tötung 
fofort zu verm. Tuchmacherſtr. 26, ptr. es Hundes. 


ut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer. 1 PR f 
G mit auch ohne Penſ., zu verm. Zu Tilk, Rüdigsheim, 
Poſt Siemon, Kr. 1 i 


f,, Muna. 


iſt entlaufen. BE 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


erfr. Urbanski, Wilhelmsplatz 6, 3. 5 
Mobi. Zim. für vorübergeh. ſich hier] 


aufbalt. Verf, z. v. Seglerſtr. 4, 3. SCHE = 8 
Gutmöbl. Amer ee r Ba weiß U. = 
gefleckter Hund, 


Möblierte Wohnung 
auf den Namen „Rambo? hörend, vor 8 


mit Küche und Bad von ſofort zu ver⸗ 
Tagen entlaufen. Broese. Gurske. 


mieten. Zu erfragen 
Noſenowſtraße 6, 1 Tr. Zugelaufen am Montag 
eine ſchwarze Henne. 


Ein weiß⸗braun gefleckter 
Gegen Inſertions- und Futtergeld 


Jagdhund entlaufen. 
abzuholen Konduktſtraße 18. 


Wiederbringer erhält Belohnung. 
Moede, Ober Neſſau bei Podgorz. 


— 


8 Uhr, 


Anfang 4 Uhr. 


8 


& 
Deutſche Hoden in der Kriegszeit. 


Die Reihe der im Winter 1916/1917 beabſichtigten Vorträge ber 
ginnt am 


Mittwoch den 13. Dezember 1916, abends 81/. Uhr, 
im ni Saale des Viktoriaparkes. 


Oeffentſicher Vortrag 


des Feſtungsgarniſonpfarrers Beckherrn 
über 


„Englands Hungerktieg — Cine deutſche Kraftprobe' 


Jedermann iſt eingeladen. 

Eintritt frei, abgeſehen von den vorbehaltenen Sitzplätzen. 
für dieſe find im Vorverkauf bei Walter Lambeck, Buch 
Eliſabethſtr. 20, Justus Wallis, Buchhandlung, Breiteſtr. 
Mk. 0,65, an der Abendkaſſe für Mk. 0,75 zu haben. 


Ein Aeberſchuß iſt für die Ariegswohlfahrtspflege beſtimmt. 


Karten 
andlung g 
34, für 


Brosius, Hasse, Freiherr von Gregory’ 
Generalleutnant. Oberbürgermeiſter. Generalmajor. 
Wenge Juſtizrat Trommer, 


Landrat. Stadtverordnetenvorſteher. 


- Alerein für Kun and unſtgewelbe. = 


Mittwoch den 13. Dezember, 8 Uhr abends, 
im großen Saale des Artushofes: 


2. Uortrags- Abend. 


Konſervator Dr. Secker- Danzig: 


„Neuzeitliche probleme der bildenden Kunſt“, 


(2. Teil) 


mit beſonderer Berücſichtigung in der Provinz Weſtpreußen befindlicher 
Kunſtwerke, erläutert — . —. ——— 


Lichtbilder. ; 


ERDE frei, ihre Sonter ung r und Militär 1 Mk. 

Nichtmitglieder 1,50 Mk., Schüler 0 k. — Eintrittskarten im 

Per ae bei Herrn 15 Wallis, Breiteſtraße 34, und abends an 
aſſe 


Das dritte Winterkonzert 


der Vereinigung der Muſikfreunde Thorns iſt ein 


Kammermuſtkabend, 


für den die Trio⸗Vereinigung Prof. Dr. Georg Schu- 
mann (Klavier), Prof. Willy Hess (Violine) und 
königl. Kammervirtuos Hugo Dechert (Cello) 9% 
wonnen iſt. 

Das Konzert findet am Sonntag, 10. Dezember 1916, 
im Artusſaale ſtatt. Einlaßkarten entnimmt man 
bei Herrn Justus Wallis. 


N RER > 
Geheimrat Dr. Kanter. 


Tivoli. 
Freitag den 8. Dezember 1916: 


Wohltätigkeits⸗Konzert 


für Weihnachtsgaben zum beiten der im elde ſtehenden del, 


ausgeführt von der 


Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 6. 
Muſikleiter: Vizefeldwebel Tinzmann. 
Ende 10 Uhr 


Eintritt: Semadene 25 Pfg. 


i Jortrag 

| Verein des Herrn General» Superintendenten 
4 Reinhard aus Danzig am 

Freitag den 8. Dezember d. Js. 


nachmittags 4 Uhr 
in der ee au Thorn Die 
> das Thema: 


Krieger: Ba 


ak 
Sonnabend den 9, d. Mtg,,|„der bleibende gegen 


„des f Krieges . 
ner rei für „jeder 
Der Vorſtand der —— 


Stndt-Thenier 


8 Uhr? 


abeuds 8 Uhr, 
findet im Vereinslokal von Fibel die 


„Bionats-Berfammlung = 
; Vorher, 7% uhr: 


Vorſtandsſitzung. 


Der Vorſtand. 
„Reſtaurant 
zur Oſtbahn“, 


Donnerstag, 7. Dezember, 


Ryritz-Pyritz. 
Sonnabend den 9. Dezember, 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Narziss. 0 


8 Ahr: 


Inh.: Albert Berner, 
Piask. 


Der am 10. Dezember ange⸗ 
ſagte Geſellſchafts⸗Preis⸗Skat findet 
nicht ſtatt und iſt bis auf weite⸗ 


res verſchoben. 


Der Veranſtalter. 
Schönes, fettes Fleiſch. 


MRoßſchlächterei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtraße 8. 


lo Mark 


erhält für Angabe feiner Adreſſe der⸗ 
jenige Beamte vom Hauptbahnhof. den 


am 1. Dezember ein Mann daſelbſt 


fragte, ob er eine Frau aus Lautenburg 
kenne und der dieſe Frau verſtändigt 
hat. Meldungen an 

Nelkowski. Grabenſtr. 32. 


Sihinarzlederne Handtasche, 


Een Uhr, Kneifer. Schlüſſel, Geld⸗ 
betrag in der Wilhelmſtadt verloren. 


20 Ml. Finderlohn. 


Arndt, Küfter, Hospitalſtraße 2, 


Sonntag den 10. Dezember, 3 reifen! 

Kindervorſtellung zu ermäßigten er 

Der gestiefelte Katel- 
Abends 7½ Ahr: 


Das Dreimäderlpauss 


Ach 
7 möbl. Zimmer, eich r mftadt. 
Bad, ſofort zu verm. pen 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d E 
Cäglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt. 


geſtiftet, das aus einem achtſpitzigen Kreuz 


»Derrenhaufes an dem ſchweren Verluſt, den Sſter⸗ 


Ar 288. Jdͤorn, Freitag den 8. Dezember 1916. 34. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


rs —— — 


gen einheitliche Bewirtſchaftung der hauptſächlich⸗ 
ſten Lebensmittel und energiſchen Abbau der Le⸗ 
bensmittelpreiſe. Weil es in der Landwirtſchafk 
vielfach an der freiwilligen Hingabe an das Vater⸗ 
land fehlt, ſo wird die Preisſchraube immer feſter 
angezogen, und deshalb muß auch mit dem Anbau⸗ 
zwang vorgegangen werden. Vor allen Dingen for⸗ 
dern wir, daß gegen den Kriegswucher vorgegangen 
wird. (Beifall bei den Soz.) . 
Abg. von Oertzen (Freikonſ.): Die landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugung muß auf jeden Fall gefördert 
werden. Den Vorwurf des Vorredners, daß die 
Landwirtſchaft Wucherpreiſe nimmt, weiſe zich mit 
Entrüſtung zurück. Einzelne BEST 
dürfen natürlich nicht verallgemeinert werden. Die 
Landwirtſchaft hat dafür geſorgt, daß, wenn au 
eine gewiſſe Knappheit vorhanden iſt, wir eine 
wirkliche Not nicht haben. Die Rübenpreiſe müſſen 
ſo weit erhöht werden, daß wenigſtens die Anbau⸗ 
koſten gedeckt werden. Wir müſſen mit den Ab⸗ 
ſchlachtungen vorſichtig vorgehen, damit wir die er⸗ 
forderlichen Reſerven behalten. Den Anträgen 
der Kommiſſion zu den Ernährungsfragen ſtimmen 
wir in allen Punkten zu. Wir wollen alles daran 
ſetzen, um der Schwierigkeiten der Ernährungsfra⸗ 
gen Herr zu werden. Hindenburg hat ſich an die 
Opferwilligkeit der Bevölkerung ewendet. Dies 
wird dazu beitragen, daß wir den Krieg gewinnen. 
und auch in wirtſchaftlicher Beziehung werden wir 
fiegen. (Beifall.) 
Abg. Delius (Fortſchr. Vpt.) : In der Kar⸗ 
toffelzufuhr finden immer größere Stockungen ſtatt; 
namentlich die großen Städte leiden darunter. Die 
Erhöhung der Rübenpreiſe darf keine zu große Be⸗ 
laſtung für den Verbrauch bringen. Den Mißſtän⸗ 
den im Milchhandel muß energiſch entgegengetre⸗ 
ten werden. Die ungeheuren Preiſe für Gänſe 
müſſen durch Feſtſetzun von Höchſtpreiſen und Ein⸗ 
beziehung in die Fleiſchtarte beſeitigt werden. An⸗ 
fer Volk iſt feſt e in dieſem Kriege auch 
in wirtſchaftlicher Beziehung durchzuhalten. Dieſes 
Beſtreben wird ſtark beeinträchtigt Such die 
Beobachtung, daß weite Kreiſe nicht ſo ſchwer zu 
leiden haben, wie große Maſſen. ine Herab⸗ 
ſetzung der Rinderpreiſe 0 Frühjahr wäre er⸗ 
wünſcht. Im Fiſchhandel und auf dem Obſtmarkt 
wird ſchamloſer Wucher getrieben. Wir bitten um 
Annahme unſeres Antrages, wonach auch ein Ver⸗ 
treter des preußiſchen Städtetages in den Vorſtand 
des Kriegsernährungsamtes berufen werden ſoll. 
Wir wünſchen lebhaft, daß der Zwieſpalt zwiſch 


Landwirtſchaftsminiſter von Schorlemer: 
Ich widerſtehe der Verſuchung, in dieſem Augenblick 
auf die ganze Frage der Volksernährung einzu⸗ 
gehen. Ich fürchte das ſchöne Bild zu trüben, das 
ſich in dieſem Hauſe für uns ergibt, das Bild der 
Einmütigkeit und Übereinſtimmung darin, daß wir 
durchhalten ſollen und werden bis zum Ende des 
Krieges und darüber hinaus. Wir werden dann 
im weſentlichen auf die eigene Erzeugung von Le⸗ 
bensmitteln und die eigene Kraft angewieſen ſein, 
und wie gegenwärtig wo für ganz Europa mehr 
oder weniger das Geſpenſt der Entbehrung, ich 
will nicht ſagen des Hungers, vor der Tür iſt, ſo 
werden wir auch im Frieden unſere wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe von heute auf morgen nicht anders 
ändern können als aus eigener Kraft. Es iſt wich⸗ 
tig, daß bei allen Ernährungsmaßnahmen ſich der 
Schutz der Erzeugung mit dem Bedarf deckt. Das 
iſt die Aufgabe des neuen Kriegsamtes. Im Volke 
wird der Antrag Wiederhall finden, daß ohne 
Zwang alles hingegeben wird, was für die Volks⸗ 
ernährung nötig iſt, für die ſtädtiſchen Verbraucher, 
die vielfach noch härter getroffen ſind als die 
Landwirtſchaft, und daß die Landwirt⸗ 
ſchafat zu allen Opfern bereit iſt, damit 
wir in dieſer ſchwierigen Zeit am beſten weiter 
und zuende kommen. Dies wird geſchehen, wenn 
55 1117 find in an großen Ziel. Durch⸗ 

alten bis zum ſiegreichen Ende dieſes i 5 

Ge) era 
in Schlußantrag wurde angenommen, eben 

der Antrag Herkberg einstimmig, 2 

Damit war die Tagesordnung erledigt. 
les fle sung er 12 Uhr. Geſchäft⸗ 

ches kleinere Vorlagen, Einkommenſteuernovelle. 

Schluß gegen 4 Uhr. = 

* 


* 
Abgeordnetenhaus. 


band laſſen, er verſteht es vortrefflich, immer neue 
Völker angeblich zu ihrem eigenen Schutze in ſei⸗ 
nen Dienſt zu ſtellen und ſie für ſeine ſelbſtfüchti⸗ 
gen Intereſſen verbluten zu laſſen. Die beiden 
Kriegserklärung von Rumänien und vorher von 
Italien wurden von dem Vierverband bejubelt, 
weil ſie demnächſt zu unſerer Niederlage führen 
müßten. Die Kriegserklärung Italiens war für 
die Geſamtlage ohne Belang. Anders dagegen 
ſtand es mit dem e von niedrigen Be⸗ 
weggründen geleiteten orgehen Rumäniens. 
Man verſprach ſich davon einen großen militäri⸗ 
ſchen Erfolg zur Erreichung des Endziels. Nach 
dieſen beiden Kriegserklärungen ſtand in der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe höhnend, das deutſche Volk habe 
Gelegenheit zu zeigen, ob es Gott fürchte und ſonſt 
nichts in der Welt. Bismarck verſtand die deutſche 
Volksſeele denn doch beſſer. Unſere herrlichen 
Truppen haben ungebrochen ſtandgehalten. In 
ungeſchwächtem Wagemut haben ſie alle Angriffe 
zu Lande und zu Waſſer und in der Luft zurückge⸗ 
wieſen. Vergeblich ſind die immer erneuten An⸗ 
griffe an dem eiſernen Wall geſcheitert, mit dem 
wir ſchützend unſere Heimat umgeben haben. Die 
Übermacht unſerer Feinde hat auch unſere wirt⸗ 
ſchaftliche Kraft nicht erſchüttern können. Auch 
unter mancherlei Entbehrungen und Schwierigkei⸗ 
ten dürfen wir dank dem Hilfsdienſt immer feſter 
und zuverſichtlicher hoffen, daß uns mit Gottes 
und mit unjeres Hindenburgs Hilfe der Sieg be⸗ 
ſchieden ſein werde. Im Vertrauen auf die Ener⸗ 
gie des deutſchen Volkes und auf die Gerechtigkeit 
unſerer Sache verſammeln wir uns heute zu neuer 
(Beiſan g der ich Sie auf das herzlichſte begrüße. 
eifall. 

Dem Miniſterpräſidenten von Bethmann Holl⸗ 
weg habe ich die Glückwünſche des Hauſes zu deſſen 
60. Geburtstage ausgedrückt. 

8 Das e der i, Wart u Mitglieder 
raf von Borcke⸗Stargardt, Fürſt zu Dohna ⸗Schlo⸗ Sitzung vo 5 

Sitten, Graf v d. Often-Sanomit, Oberburagraf A mi 15 1 „ 

Finck von Finckenſtein⸗ Schöneberg, Gans Edler Präſid 19 5 Id: Frhr. von Schorlemer. 
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Auf der Tagesordnung flenden: Einmalige x 18 Tagesordnung ſtand die Fortſetzung 
Schlußberatung über Verlängerung der Amtsdauer der Erörterung über die 
der Handelskammermitglieder. Verordnung über Ernährungsfragen. 
die Beleihung landwirtſchaftlicher Fonds bei den Landwirtſchaftsmini 
Reichsdarlehn⸗kaſſen, Verordnung Betr. den Er⸗ mere In chaftsminiſter FTryr. von Schorle⸗ 
werb von Reichskriegsanleihen für Stiftungen . In der geſtrigen Verhandlung it mit 
uſw. Waxenumſfatzſtempelausführungen und Ver⸗ Recht darauf hingewieſen worden, daß wir auch bei en 
ſchiebung der Gemeindewahlen. Alle dieſe Gegen. einem baldigen Friedensſchluß noch keine geregelte dt und Land nicht vergrößert wird; auf dem 
für gel 9 8 r den Berichten der Ausſchüſſe ie Es A de dio Ren n Lande aber foll man mehr Berftändinis, für die 
für erledigt erklärt. 175 9 „Hauptſache angewieſen der Städte haben. ie ieru 

e Ga der Tagesordnung ist der ſein werden. Es kommt nicht allein auf an, die teilen ber en Beben an ee vorgeht, 
mündliche Bericht der Agrarkonemiſſtön über ei vorhandenen Vorräte zu beſchlagnahmen und zu ſchärfer gegen f Feinde zu⸗ 
Antrag von Hertzber -Loltin 2 1 inte ee verteilen, ſondern auch neue Vorräte zu erzeugen. wird der V 
das 1 bei 12 75 RER (Zustimmung. Aus dieſen Gründen müſſen alle ſchanven, rl rde Loſſ 
für die Volksernährung in Zukunft mehr als bis heiteren wirtschaftlichen Maßnahmen unter der Die 3 le kte 259. 8 a (Soz.), er 

her das Gewicht auf die 5 Ke e , e . habe acht die Landwirtschaft und den Handel ol 

Erzeugung von Lebensmitteln ſicht wird auch vom ER a er it und vom | gemein 185 5 des Hern ſondern gur (Gingel- 
f ne 

E = e erforder } : ; 

tete über die Ausſchußverhundlungen: Das Kri- da infolge ve an bis Lande Die Anträge der Kommiſſionen zu den Ernäz⸗ 
ernährungsamt kann wohl die Vorräte verteilen, wirtſchaft aus gewerblichen Betrieben Arbeiter rungsfragen, die fortſchrittlichen Anträge betref⸗ 
fie aber nicht erzeugen. Der Antrag will nicht nur nicht mehr wird erhalten können, fo ſollten Kriegs⸗ fend Berufung eines Vertreters des n 
ee ee 
nigg nur. an, das denken die mas ber EN wesen gen Pferde lig dees Heuer derben, duzd) bie, Boligei fit del angenommen, de 

dert, ſondern auch an die unit. i 5 J i ichtig if di ' Sverordnunge 5 
ee e eh N Se de e e e übeigen ſortſchrittlichen Anträge wurden abgelehnt. 
Boden höchſimögliche Erträge ehauringen. re = it mod nen en ende Gr Die Tagesordnung war erſchöpft. 

W 9 und Dank würde fie aber am gebniſſe jind bisher noch nicht erzielt worden. Es Nüchſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Teue⸗ 


Herr von Hertgberg⸗Lottin: Mein An⸗ 
trag iſt nicht geſtellt worden, um einſeitig dem 
Selbſtverſorger au dienen, ſondern im Intereſſe der zum Erwerb von Düngemitteln. Die Verordnung 
Allgemeinheit. Wenn nicht alles geſchieht, um die über den Zuckerrübenbau wird hoffentlich dazu bei⸗ 


verdienſtkreuz für Uriegshilfe. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
hat als preußiſche Auszeichnung ein 
„Verdienſtkreuzfür Kriegshilfe“ 


aus Kriegsmetall beſteht und an Männer 
und Frauen verliehen werden 
ſo ll, die ſich im vaterländiſchen 
Hilfsdienſt beſonders auszeichnen. 

Die vom 5. Dezember 1916 datierte Ur⸗ 
kunde über die Stiftung hat folgenden 
Wortlaut: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen uſw., haben in dankbarer An⸗ 
erkennung der ſeit mehr als 2 Jahren mit 
treuer und opferfreudiger Hin⸗ 
gebung daheim geleiſteten Kriegs- 
arbeit, für die nunmehr die geſamte Volks⸗ 
kraft aufgeboten werden wird, beſchloſſen, 
ein „Verdienſtkreuz für Kriegshilfe“ zu ſtiften 
und beſtimmen darüber. folgendes: 

§ 1. Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe 
beſteht aus einem aus Kriegsmetall hergeſtell⸗ 
ten achtſpitzigen Kreuz mit einem Mittelſchild, 
das auf der Vorderſeite die Inſchrift „Für 
Kriegshilfedienſt“ und auf der Rückſeite Un⸗ 
ſeren gekrönten Namenszug trägt. Das Kreuz 
wird an einem weißen, ſechsmal ſchwarz ge⸗ 
ſtreiften Bande mit rotem Vorſtoß getragen 
und hat in der Ordensreihe ſeinen Platz 
zwiſchen der Rettungsmedaille und den Or⸗ 
den dritter Klaſſe am ſatzungsmäßigen Bande. 

§ 2. Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe 
ſoll ohne Unterſchied des Ranges und Stan⸗ 
des an Männer und Frauen verliehen 
werden, die ſich im vater ländiſchen 
Hilfsdienſt (8 2 des Reichsgeſetzes vom 
5. Dezember 1916, Reichs⸗Geſetzbl. S. 1333) 
beſonders ausgezeichnet haben. Jedoch ſoll es 
in betreff der Verdienſte um die Krankenpflege 
im Dienſte des Roten Kreuzes und der ihm 
verwandten Aufgaben bei der Verleihung der 
dafür beſtimmten Auszeichnungen der Roten 
Kreuzmedaille verbleiben. 

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe kann 
in geeigneten Fällen auch an Angehörige der 
verbündeten Mächte verliehen werden. 

Die Verleihung neben dem Eiſernen Kreuz 
ar anderen Kriegsauszeichnungen iſt zu⸗ 
äſſig. 

§ 3. Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe 
verbleibt beim Tode des Inhabers zur Er⸗ 
innerung an deſſen Verdienſte im Beſitze der 
Angehörigen. 8 
: ͤ v e e . . .. 

Preußiſcher Landtag. 
8 Herrenhaus. 
(Sitzung vom 6. Dezember.) 
Am Miniſtertiſch: Zu Beginn der Sitzung Kom⸗ 
miſſarien. 8 

Präſident Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg 
eröffnete die Sitzung nach 2,15 Uhr mit folgender 
Anſprache: Nach einer faſt ſiebzigjährigen, an 
manchen wechselvollen Schickſalen reichen Regie⸗ 
rung (die Mitglieder des Hauſes erhoben ſich von 
den Sitzen), nach einem, in harter Schule ſchwerſter 
Prüfung geläuterten Lebens it Se. Majestät der 
Kaiſer und König, Franz Joſeph I. von Hſterreich⸗ 

ngarn am 21. November dieſes Jahres im hohen 
lter von 86 Jahren verſchieden. Wenn die uns 
efreundete Donaumonarchie in tiefſte Trauer ver: 
ſetzt iſt durch das Hinſcheiden ihres allgeliebten 
bochverehrten bis zum letzten Atemzug in ſeltener 
treuer Pflichterfüllung für das Wohl ſeines Volkes 
wirkenden Herrſchers, der am ſpäten Abend ſeines 
Sebens nur noch von fern den Beginn einer neuen 
Zeitepoche, die dieſes gewaltige Völkerringen der 
Weltgeſchichte mit ſich bringt, ſah, ſo betrauert das 
ganze deutſche Reich auch mit feinen Einzelſtaaten 
en Verluſt eines treuen, alle Zeit bewährten Bun⸗ 
esgenoſſen, der mitten im ſchwerſten Ringen ſeiner 
ölker und unſeres Volkes den Frieden gefunden 
hat. Möge der ſchwere Kampf, den Sſterreich⸗An⸗ 
9 zu führen hat, unter ſeinem neuen Herrſcher, 
en Gott ſchützen möge, in treuer Waffengemein⸗ 
ſchaft mit Deutſchland zu einem ſiegreichen Ende 


geführt werden. Ich habe die Teilnahme des 


ſtoffabriken auszubauen und zu vermehren. Auch niavorlage. 


die kleineren Landwirte erhalten die Möglichkeit 


Schluß 3,45 Uhr. 
Hohe an erholen, ib Gunten wir mik der ernte zogen, 105 der . u 5 5 Politiſche Tagesſchau. 

he 8 250 k wir mit der Verſor⸗ Jahre ni rückg wird. Eine Steigeru 5 = 2 3 
gung unſeres Volkes in große Schwierigkeiten 25 Saen nn bis 40 num Yacı Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
15 So, ern bicher Ae der Staatsre⸗ 1 der Breisteigerung für on Lebens⸗ Kaiſer Karl. 

8 „ 5 tr angenommen mittel immer n rträgli annt werden. IJ R ; f A f 
wird, wenn fie schnell und energiſch prüft ob alles habe die Teile Zuderſicht daß Die Nambmtrfiäat| Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Kaiſer 
geſchehen ift, um die Landwirtſchaft auf voller die bisher unter ſchwierigen Verhältniſſen ihre Karl ſtattete dem deutſchen Kaiſer, vom Feld⸗ 
Höhe zu halten, daß dann die Regierung e mit Schuldigkeit getan hat, auch in Zukunft ihre marſchall Erzherzog Friedrich begleitet, ſeinen er⸗ 
feſter Hand bei Mißſtänden eingreifen wird, um Pflicht gegenüber den anderen Erwerbsſtänden und ſten Beſuch ab. Der deutſche Kaiſer begrüßte, von 
für das allgemeine Wohl die nötige Nahrung für gegenüber dem Vaterlande in dieſem Kriege erfül⸗ ſeinem Generalſtab chef Ge feld ill 
die Zukunfk zu beschaffen. In dieſer ernſten Zett ken wird. Der Hindenburgbrief ſand überall in ſeinem Generalstabschef Generalfeldmarſchall v. 
aa 9 zuſammenarbeiten für das 5 Landwirtſchaft vollen Widerhall. Auf allen rn begleitet, ſeinen Beſuch. Kaiſer 

u 1. 8 Seiten erſchallt der Ruf „Zur Verſorgung unſerer Karl verlieh dem deutſchen Kaiſer das Militär⸗ 
ler EN 41 400 1 a Wir | Schwer, und Munitionsarbeiter!“ Ich freue mich, verdienſtkreuz erſter N mit a 
' ’ j 2 vo 2 2 = 
diejer Stelle doppelt vorſichtig erwogen Senden der deutſche Kaiſer ſeinem Verbündeten das 
Au N 198 85 win bee den Eichenlaub zum Pour le merite. 

ntereſſen der dwirtſchaft oder der 6 5 E 5 

> l erjsager Vollziehung des vaterländiſchen Hilfs⸗ 
dienſtgeſetzes. 5 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 5. d. Mts. 


gedient werden. Das erleichtert unſere Aufgabe. 

Die Landwirtſchaft verdankt ihre Blüte nicht nur 

der in ihr tätigen Intelligenz, ſondern auch unſe⸗ 
das vom Bundesrat und vom Reichstag ange⸗ 
nommene Geſetz über den vaterländiſchen Hilfs⸗ 
dienſt Allerhöchſt vollzogen. Das Geſetz wird in 


rer weiſen Zollpolitik. Soweit der Landwirt ſeine 
Erzeugniſſe nicht unbedingt und zur Fortſetzung 

einer am Mittwoch erſchienenen Nummer des 
„Reichs⸗Geſetzblattes“ veröffentlicht. 


der Erzeugung bedarf, ſind fie Gemeingut des gan⸗ 
Ein Bürgſchaftsverſicherungsgeſetz, 


en Volkes. Die Landwirtſchaft wird vielfach be⸗ ba. 
ſchuddigt, Vorräte in der Hoffnung auf beſſere un (Sp): Bisher wurde mehr von 

das die Bereitstellung beſonderer ſtaatlicher Mit⸗ 
tel zur Übernahme der Gewähr für zweite Hy⸗ 


den Anſprü 
tröchellngarn durch den Heimgang des Kaiſers ge⸗ Preiſe zurückzuhalten. Dieſer Glaube wurde be⸗ g ee uke Siege dagen ais der Verbraucher 
troffen hat, dem k k. Bolſchafter Prinzen zu Hohen⸗ ſtärkt als nach der günſtigen Ernteſtatiſtik den Heer 
he Schillingsfürſt ausgedrückt. Darauf iſt mir Städtern nicht in erhofften Maße der Tisch reich⸗ ernährt werden. Die Behauptung, es bed 
in Danktelegramm des Prinzen zu Hohenlohe auch licher gedeckt wurde. Das erzeugte die Anſicht, ent⸗ einer letzten Anstrengung von une 15 lere 
Kamens ‚einer Regierung zugegangen. Sie haben weder hält der Bauer unverantwortlich zurück oder Gegner einer wirkſchaftlichen Ka p 1 5 85 
30 don Ihren Plätzen erhoben. Ich deute dies als der Bürgermeiſter iſt ein Eſel. Jetzt müſſen wir Trugſchluß. Die Hauptſache 
zichen des ehrenden Gedächtniſſes für den ent⸗ offen ſprechen. Das find wir dem Volke ſchuldig. otheken gemeinnütziger Bauvereine in Ausſicht 
Rene scher und als Zeichen Ihrer Teilnahme Wir müſſen und werden durchhalten, mag es auch je 9 ger i 
ie e ſchweren Verluſt der befreundeten Monar⸗ ſchwere Entbehrungen koſten. Die Aufgabe der Be⸗ r 
8 g . hörden auf dem flachen Lande it ſchwer. Der Seſſion zugehen. In Verbindung mit der Be⸗ 
800 efhatten Sie mir nun noch einige einleitende Landrat ſteht in dem Kreuzfeuer der Verordnun⸗ reitſtellung ſtaatlicher Mittel durch das Woh⸗ 
orte, Als das Herrenhaus vor 5 Monaten ver⸗ gen, die in raſcher Aufeinanderfolge und in ihrer A nungsgeſetz ſollen die in dieſer Form gewährten 
ſtaatlichen Beihilfen der Verwirklichung der 
1 tte Aufgabe dienen, die Herſtellung von Kleinwoh⸗ 
nügend unterſtützt. Kartoffeln ſind genügend vor⸗ nungen allgemein und ohne Begrenzung auf 
einen beſtimmten Perſonenkreis zu fördern. 
Die Krönung in Ungarn am 30. Dezember. 
5 Anter dem Vorſitze des Landesverteidigungs⸗ 
miniſters Hazai hat in Budapeſt eine Beratung 


nötigen Vorausſicht und Borbereitun Te 
vatwirtſchaftliche Method 0 


— wurde hegten wir alle Hoffnung, daß uns bei Geſtalt den Blitzen ähneln. Das vaterländiſche Ar 
a: erem Wiederzuſammentritt der Friede beſchie⸗ Hilfsdienſtgeſetz bekundet den Willen zum Aushar⸗ miſſion abgelehnt, unſer Antrag auf Herabjegung 
nicht ein möge, doch leider hat ſich dieſe Hoffnung ren bis zum glücklichen Ende. Es iſt nicht nur ein der 
exsar erfüllt. Trotz großer ja glänzender Waffen⸗ neues Bekenntnis, daß hinter unſerem glorreichen 
nd Ri N und unſerer verbündeten Truppen Heere die Heimat bis zum letzten Mann ſteht, ſon⸗ 
gewaltie ſchläge eingetreten, wie ſolche in einem ſo dern auch ein Mittel, die Bevölkerung auf den 
Amvenmeidl Koalitionskriege gegen die halbe Welt Ernſt der Zeit hinzuweiſen. Niemand wird das wirtſchaft, wie der deutſche Landwirtſchaftsrat be⸗ 
enden M 1 Nino, Rückſchläge, die den ſchon ſin⸗ Reich zerſtören, wenn es nur einig iſt und treu. hauptet, ſchamlos verdächtigen. Den Lebensmittel⸗ 
nicht ohne Ei er Feinde neubelebt haben und die Dazu gehört ein gutes Verhältnis zwiſchen Stadt wucher werden wir immer und überall Fritifieren. 
Vo influß auf die Entſchließungen der und Land. In dieſem Sinne nehmen wir den An⸗ Das Experimentieren und Improviſieren in der 


lker geweſen find. Man muß es dem Vierver⸗ trag an. (Beifall und Händeklatſchen.) Lebensmittelpolitik muß aufhören. Wir verlan⸗ der Reichstagspartei, des Magnatenhauſes, der 


erufen tatſächlich Wucher 


bleibt daher nichts anderes übrig, als die Stick⸗ rungszulagen an Beamte, Wohnungsgeſetz, Hiber⸗ 


—— 


— 


P mm 


. — 
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Geiſtlichkeit und aller Miniſter ſtattgefunden, 
um die Formalitäten der Königskrönung in 
Ungarn feſtzuſtellen. Es wurde endgiltig be⸗ 
ſchloſſen, die Krönung am 30. Dezember vorzu⸗ 
nehmen. Das Königspaar trifft mit dem kleinen 
Thronfolger am 27. Dezember in Peſt ein und 
wird vier Tage hier verweilen. Für den Tag 
der Krönung wird die Hoftrauer aufgehoben. 
Die Formalitäten der Krönung wurden auf⸗ 
grund der Akten aus dem Jahre 1867 vom Wie⸗ 
ner Oberhofmeiſteramt feſtgeſetzt. Die Krönung 
wird jedoch weſentlich einfacher ſein, als die des 
Jahres 1867. Der ganze Krönungszug bleibt 
nämlich auf die Ofener Hofburg beſchränkt und 
wird die Donau nicht überſchreiten. Ein weite⸗ 
rer Grund zur Vereinfachung der Königskrönung 
liegt auch beſonders am Kriege, der die Entfal⸗ 
tung des ganzen Pomps verbietet. 
Eine deutſche Militärabordnung in der Schweiz. 
In Luzern traf eine deutſche Militärabord⸗ 
nung ein, der u. a. angehören: Prinz Max von 
Baden, General Friedrich und Major Polenz. 
Die Abordnung wird die Sammellager und 
Werkſtätten für deutſche Internierte beſichtigen. 


Von der Eröffnung der italieniſchen Kammer. 


Im weiteren Verlauf feiner Rede in der 
Kammer betonte Miniſterpräſident Voſelli, daß 
die Lage der Staatsfinanzen trotz der gewalti⸗ 
gen Ausgaben geſichert ſei. Die Emiſſionen von 


Schatzbons hätten am 30. November 4290 Milltr-: 


nen Lire überſtiegen. Zugunſten der durch den 
Krieg heimgeſuchten Bevölkerung und der min⸗ 
deſtbeſoldeten Staatsangeſtellten müßten neue 
Opfer gebracht werden. Die italieniſche Negie⸗ 
rung habe die Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchafts⸗ 
konferenz, betreffend die Wirtſchaftspolitik im 
Kriege, angenommen, ſei dagegen keine Ver⸗ 
pflichtungen bezüglich der Handelspolitik nach 
dem Kriege eingegangen. Die Freiheit des Par⸗ 
laments auf dieſem Gebiet ſei daher für künftige 
Beratungen vollſtändig gewahrt. Alle Handels⸗ 


verträge Italiens mit anderen Staaten liefen 


1917 ab. Boſelli berührte dann die Abkommen 
mit England über Getreide⸗, Kohle⸗, Zucker⸗ 
Eiſen⸗ und Materialtransporte. Man dürfe ſich 
die Schwierigkeiten nicht verhehlen, die ſich aus 
dem allgemeinen Schiffsmangel ergäben. Daher 
komme die Notwendigkeit, den Verbrauch zu re⸗ 
geln und einzuſchränken. Der Miniſterpräſident 
verſicherte, daß es an Weizen nicht fehlen werde. 
Außerdem ſeien Maßnahmen geroffen worden 
zur Verſorgung des Landes mit Kohle und zur 
Regelung und Beſchränkung des Verbrauchs an 
anderen Lebensmitteln. Boſelli druckte in dieſer 
Hinſicht ſein Vertrauen auf die Selbſtverleug⸗ 
nung des Volkes aus und ſchloß etwa mit den 
Worten: Die andauernden und freiwilligen 
Opfer werden uns den erwünſchten Sieg gewäh⸗ 
ren. Dann wird das von unſeren Vätern begon⸗ 
nene Werk vollendet ſein. Dann werden neue 
Jahrhunderte des geiſtigen Lichtes, des Ge⸗ 


deihens und hoher bürgerlicher Würde für Ita⸗ 


lien kommen. f 

Der Republikaner Tappa hat nach der Rede 
des Miniſterpräſidenten Boſelli im Namen von 
38 Abgeordneten eine Geheimſitzung der Kam⸗ 
mer beantragt. 


Ein italieniſcher Generalſtreik. 

Nach einer Meldung des „Corriere della 
Sera“ haben die Baumwollarbeiter den Gene⸗ 
ralſtreik erklärt. 6000 Arbeiter ſind in den Aus⸗ 
ſtand getreten. i 


Der holländiſche Finanzminiſter tritt 
8 nicht zurück. 

Wie der niederländiſchen Telegraphenagen⸗ 
tur mitgeteilt wird, hat Finanzminiſter van 
Giin ſein der Königin unterbreitetes Rücktritts⸗ 
geſuch zurückgezogen. 


Erhöhte Kriegsauflage für Belgien. 


In Abänderung des Befehls vom 8./10. No⸗ 
vember 1915 und gemäß Artikel 49 der Haager 
Übereinkunft über Regelung der Geſetze und Ge⸗ 
bräuche des Landkrieges iſt der belgiſchen Bevöl⸗ 
kerung bis auf weiteres eine Kriegsauflage von 
fünfzig Millionen Frank monatlich als Beiſteuer 
zu den Koſten des Unterhalts des Heeres und 
den Verwaltungsausgaben im beſetzten Ge⸗ 
biete gemacht worden. Die neun begiſchen Pro⸗ 
vinzen haben die Summe auf dem Wege der 
Anleihe zu beſchaffen. Die erſte Zahlung hat ſpä⸗ 
teſtens am 10. Dezember und dann allmonatlich 
am gleichen Tage zu erfolgen. Die bisherige 
Kriegsauflage betrug monatlich vierzig Millio⸗ 
nen Frank. 


Entmutigung in Frankreich. 


Die radikale Preſſe Frankreichs geſteht, daß 


ſeit Auguſt 1914 in Paris die Entmutigung 
nicht größer war, als heute. Die Vernichtung 
Rumäniens trägt in London und Athen gleich⸗ 
zeitig Früchte. Auch in Frankreich ſtehe eine 
Kabinettskriſis bevor. 

Die Oppoſition im franzöſiſchen Parlament 
ſcheint nach Meldungen Pariſer Korreſponden⸗ 
ten geneigt zu ſein, Briand zur Umgeſtaltung 
der Oberſten Heeresleitung Zeit zu laſſen, bis 
die entſprechenden engliſchen Veränderungen 
vollzogen ſind. Man will den unabwendbaren 
Syſtemwechſel hüben wie drüben gleichmäßig ge⸗ 
ſtatten. : 


Die Kabinertskriſe in England. 
„Evening News“ haben ſofort mit der Cam⸗ 
pagne zugunſten von Lloyd George begonnen. 
Das Blatt erſchien mit Lloyd Georges Porträt 
und der mit fetten Lettern gedruckten Auffſchrift 
„Der ſtarke Mann von England auf dem Punkte 
zu gehen.“ Die konſervativen Blätter bleiben 
dabei, Lloyd George hauptſächlich gegen Asquith 
auszuſpielen, ſie laſſen jetzt aber deutlicher durch⸗ 
blicken, daß ſie auch gegen Grey ſind. „Evening 
News“ greift Grey unter der Aufſchrift: „Grey 
neuerdings irregeführt“ wegen der griechiſchen 
Anruhen an. — „Weſtminſter Gazette“ hat er⸗ 
fahren, daß Vonar Law des Königs Aufforde⸗ 
rung, das Kabinett zu bilden, abgelehnt hat, da 
er ſich außerſtande fühlt, das Amt des Premier⸗ 
miniſters zu übernehmen. — Vom Mittwoch 
Nachmittag meldet Reuter: Nur 5 Miniſter wa⸗ 
ren bei einer Beſprechung mit dem König zu⸗ 
gegen, nämlich Asquith, Lloyd George, Balfour, 
Bonar Law und Henderſon. Die Beſprechung 
dauerte 1½ Stunden. Auch andere Miniſter be⸗ 
gaben ſich in den Palaſt, beschäftigten ſich aber 
mit anderen Dingen. — Eine Reutermeldung 
von Mittwoch Abend lautet: Der König hat 
2lond George kommen laſſen. 


Das deutſche Hilfsdienftgeſetz in der 
engliſchen Preſſe. 

Der militäriſche Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt über das deutſche Hilfsdienſtgeſetz und 
das neue Kriegsamt: Der Zweck dieſer großen 
Organiſation iſt, eine vorteilhaftere militäriſche 
Lage im Frühling zu ſchaffen dadurch, daß 
Deutſchland die Alliierten in der Bereitſtellung 
von Mannſchaften und Munition übertrifft. 
Um das zu erreichen, mußte die Maſchinerie ſo⸗ 
ſort in Gang gebracht werden ohne eine Stunde 
Aufſchub, in der Erwartung, daß die Verbün⸗ 
deten ihre Zeit mit Vorverhandlungen ver⸗ 
ſchwenden und wie gewöhnlich im Hintertreffen 
bleiben werden. — Über die Einführung des 
Hilfsdienſtgeſetzes meint ein anderer Korre pon⸗ 
dent: Wir ſind jetzt auf den Felſen ſehr elemen⸗ 
tarer Kräfte geſtoßen, dem man nicht mehr mit 
Reden begegnen kann. Es iſt klar, daß auch wir 
das tun müſſen. Weiter heißt es: Auch die Ver⸗ 
bündeten müſſen alle Männer für die Armee 
und zur Erzeugung von Munition auffordern. 
Dieſer Krieg ſei nicht allein ein Krieg der ma⸗ 
teriellen Elemente. Die 300 Diviſionen, die 
Deutſchland im Felde habe, bewieſen das Gegen⸗ 


teil, und wenn England und ſeine Verbündeten 
dieſer Ausdehnungsfähigk zit nicht durch eine 
noch größere auf ihrer Seite begegnen könnten, 


ſo laufen ſie Gefahr, daß der Krieg ohne Ent⸗ 


ſcheidung und mit einem Kompromißfrieden en⸗ 


det, und das ſei das größte Unheil, das die Ver⸗ 


bündeten und ihre Sache treffen könne. 

Die Auswechſelung von Zivilgefangenen. 

Im engliſchen Anterhauſe erwiderte namens 
der Regierung Hope auf eine Frage über die 
Auswechſelung von Zivilgefangenen unter 45 
Jahren: Wir haben Anfang 1915 ein Abkom⸗ 
men mit Deutſchland über den Austauſch von in⸗ 
validen Zivilgefangenen geſchloſſen. Kürzlich 
iſt Deutſchland ein Vorſchlag gemacht worden, 
der hoffentlich dazu führen wird, daß eine wer⸗ 
tere Zahl untauglicher Zivilgefangener zurück⸗ 
geſchickt wird. 

Erhöhung der engliſchen Zeitungspreiſe. 

In einer Verſammlung der wichtigſten Zei⸗ 
tungsbeſitzer in London wurde beſchloſſen, den 
Preis für alle Zeitungen um einen halben 
Penny zu erhöhen. Für die Pennyblätter wird 
dieſe Preiserhöhung erſt in drei Monaten in⸗ 
kraft treten. 


Die engliſchen Arbeiter wollen keine farbigen 
Arbeitsgenoſſen. 

Wie „Mancheſter Guardian“ meldet, hat die 
Arbeiterpartei den Plan, farbige Arbeiter nach 
England einzuführen, entſchieden verworfen Man 
dürfe alſo dieſen Gedanken als erledigt betrach⸗ 
ten, obwohl die Regierung ſich noch nicht förm⸗ 
lich davon losgeſagt habe. 

Amerika ein Gläubigerſtaat geworden. 

In dem vom Staatsſekretär Meadow dem 
Kongreß vorgelegten Bericht heißt es, der Wohl⸗ 
ſtand hat an Kraft und Ausdehnung der wirk⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zugenommen und iſt 
niemals günſtiger geweſen. Amerika iſt aus 
einem Schuldner⸗ ein Gläubigerſtaat geworden. 
Der Goldbeſtand iſt in 16 Monaten auf 715 
Millionen Dollar gewachſen. Der Bericht ſchätzt 


die Ausgaben für Heer und Flotte gemäß dem 


ſogenannten Bereitſchaftsprogramm für das 
nächſte Steuerjahr auf 170 bezw. 197 Millionen 
Dollar. 


Deutſches Reich. 
0 Berlin, 6. Dezember 1916. 
— Die verſtorbene Großherzogin⸗Witwe 
Auguſte Karoline von Mecklenburg⸗Strelitz war 
die älteſte Fürſtin Europas. Geboren zu Han⸗ 


nover am 19. Juli 1822 als Tochter des Herzogs gänzte die Ausführungen des Vorredners durch ein iſt der Drogiſt Szustakiewicz, Leiter 


Adolf von Cambridge, jüngſten Sohnes des Kö⸗ 
nigs Georg III. von England, damaligen Statt⸗ 
halters in Hannover, vermählte ſich die Prin⸗ 
zeſſin am 28. Juni 1843 zu London mit dem Erb⸗ 
großherzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der dann 1860 ſeinem Vater in der Re⸗ 


ö gierung folgte und am 30. Mai 1904 ſtarb. Mit 
dem regierenden Herzog Adolf Friedrich II., den 
Enkel der Verewigten, trauern deſſen Mutter, 
die verwitwete Großherzogin Eliſabeth, und 
zwei Schweſtern, Prinze ſin Marie zur Lippe 
und die Kronprinzeſſin Jutta von Montenegro, 
aus Anlaß des Todesfalles. 

— Der „Reichsanzeiger“ 
Geſetz über den vaterländiſchen Hilfsdienſt vom 
5. Dezember und eine Verordnung über Höchſt⸗ 
preiſe für Hafer und Gerſte vom 4. Dezember. 

— Das bayeriſche Kriegswucheramt iſt als 
Zentralſtelle heute bei der Münchener Polizei⸗ 

direktion errichtet worden. Es ſoll ſtändig in 

Verbindung bleiben mit den gleichartigen Am⸗ 
tern in anderen Bundesſtaaten. 

— Die Würzburger Univerſitätsprofeſſoren 
fordern diejenigen Studierenden, deren körper⸗ 
licher Befund es irgendwie erlaubt, ſich zum Het: 

| matsheeresbienf freiwillig zu melden. 

— Die Münchener Oſtpreußenhilſe iſt jetzt 
beendet und hat die runde Summe von einer 
Million Mark ergeben. Es wurden rund 2500 
Einzelzimmer nach Oſtpreußen verjandt. 

Breslau, 6. Dezember. Geheimrat Richard 
Schultz⸗Evler, Mitinhaber der Firma Wilhelm 
Gottlieb Korn (Schleſiſche Zeitung) iſt infolge 
eines Herzleidens im Alter von 66 Jahren in 
Breslau geſtorben. 

Hamburg, 6. Dezember. Der Senat hat Dr. 
Max Predöhl zum erſten und den Senator Dr. 
von Melle zum zweiten Bürgermeiſter für das 
Jahr 1917 gewählt. 


veröffentlicht das 


— 


N — 
Der Chef der Militärverwaltung in Rumänien. 
General der Infanterie Tülff von Tſchepe und 
Weidenbach, der Chef der Militärverwaltung in 
Rumänien, iſt bereits im erſten Kriegsjahre län⸗ 
gere Zeit in der Verwaltung beſetzter Gebiete tätig 
geweſen. General von Tülff iſt 1872 als Fahnen⸗ 
junker beim Infanterie⸗Kegiment Nr. 51 einge⸗ 
treten. Bei ſeiner Beförderung zum Hauptmann 
im Jahre 1889 wurde er Adjutant beim Ober⸗ 
quartiermeiſter, auf welchem Poſten er bis 1891 
verblieb. Als Major ſtand er beim Stabe der 
7. Diviſion und wurde 1900 Chef des Generalſtabes 
des 16. Armeekorps. Er kommandierte dann das 
166. Infanterieregiment. Als Generalmajor ſtand 
er an der Spitze der 10. Vrigade in Frankfurt a. O., 
1912 wurde er Generalleutnant und Komman⸗ 
deur der 12. Diviſion in Neiße. Im Juni 1913 
wurde er zum kommandierenden General des achten 
Armeekorps ernannt, an deſſen Spitze er die erſten 
Monate des Krieges focht. u | 


Banfa-Bund:Tagune. 


Der zweite Tag der Verhandlungen des Hanſa⸗ 
bundes, die wiederum unter der Neft 995 Ge. 
heimvat Profeſſor Dr. Nießer ſtattfanden brachte 
an erſter Stelle einen Vorkrag von Profeſſor Oſter⸗ 
ae i über den Einfluß des Krieges auf das 
geiſtige Eigentum (Patente, Gebrauchsmuſter, Wa⸗ 
renzeichen, Arheberrechte um.) Der Redner be. 
handelte vor allem die Gründe, die für und wider 
die Verlängerung der Patente vorgebracht werden. 
Er beſprach die internationalen Vertragsverhält⸗ 
| niffe und deren Veränderung durch den Krieg. 
Trotzdem zwiſchen den kriegführenden Mächten 5 
dem Gebiete des gewerblichen Rechtsſchutzes faſt 
alle Vertragsverhäl niſſe vernichtet worden ſind, 
bietet ſich uns doch ein Lichtblick durch das Beſtre⸗ 
ben einer Annäherung zwiſchen Deutſchland, Oſter⸗ 
teich und Ungarn. Man muß ſich allerdings auch 
hier vor übertriebenen Erwartungen hüten denn 
die Verſchiedenheit der Intereſſen und der Rechts: 
anſchauungen läßt eine vollſtändige Vereinheit⸗ 
lichung des gewerblichen Rechtsſchutzes wohl kaum 
zu. Vielleicht wird aber dieſe Annäherung eine 


x 


} 


Grundlage ſein für eine internationale Regelung 
dieſer Materie nach dem Kriege. Auch die Ein⸗ 


ſetzung eines Entente⸗Patentamtes, das der „ver⸗ 
erblichen Tätigkeit des deutſchen Patentamtes“ 
e ſoll, kann hieran nichts ändern. 
An zweiter Stelle wurde die Nohſtoffbeſchaffun 
für Deutſchlands Induſtrie und age ge | 
Übergang vom Krieg zum Frieden behandelt. Der | 
erſte Berichterſtatter, Handelskammerſyndikus Dr. 
Leuckfeld⸗Hamburg, beſprach eingehend die Stel⸗ 
Kelle des Handels zu dieſer Frage und for⸗ 
derte deſſen Mitwirkung bei der Nohſtoffverteilung. 


Regierungsrat Profeſſor Dr. Leidig⸗Berlin er⸗ 


Neferat, in dem er beſonders auf die Intereſſen der 
Induſtrie einging. Er wies hierbei darauf hin, 
daß vom 31. Dezember 1915 ab unſere a 
Handelsverträge gekündigt werden können. ie 
die Entſcheidung auch fallen mag, ein Schutz für die 


Jutereſſen der Induſtrie muß gegeben werden. Die 
Verhandlungen, deren Einzelheiten ſich naturgemäß 
der öffentlichen Erörterung entziehen, führten zu 


einer einſtimmigen Entſchließung an den Nee 
boni für en EL deſſen Kate 
miſſare teilgenommen hatten. ö 
ſPeheimeat Rießer ſchloß die ae 
mit dam Hinweis darauf, daß heute zum erf en 
male Induſtrie und Handel gemeinſam die N 
ſetzungen der Abergangswirtſchaft erörtert 85 115 
und daß lic erfreulicherweiſe auf beiden Del a 
ſtarke Neigung zu friedlichem orden Ben 3 
Zuſammenarbeiten gezeigt haben. ( 55. T. B.) 


— — ——— 
Schutzverhand für deutschen 
Grundbeſitz. 5 
Das Geſamtpräſidium des Schutzverbandes für 
deutſchen Grundbeſitz tagte am 4. Dezember in 
Berlin. Der Verbandsdirektor kaiſerl. Präſt⸗ 
dent Dr. R. von der Borght berichtete über die Tä⸗ 


tigkeit des Schutzverbandes im letzten Jahre unter 


ſtarkem Beifall, dem auch der Vorſttzer Fürſt zu 
Salm⸗Horſtmar in Form einer Dankſagung für die 
erfolgreiche Geſchäftsführung beſonderen Ausdruck 
verlieh. Profeſſor Dr. Bredt ſprach über die 
Grundlagen der zukünftigen Steuerpolitik und 
verlangte eine Zurückführung der Steuern auf die 
finanziellen Zwecke und daher Abkehr von den ſo⸗ 
zialpoliti chen Nebenzwecken. Ferner wies er auf 
die Notwendigkeit einer endgiltigen Abgrenzung 
der Steuergebiete zwiſchen Reich und Staat und 
Gemeinde hin unter Durchführung der Beſteuerung 
nach der Leiſtungsfähigkeit und Beſeitigung aller 
Steuerarten, welche die Lebensfähigkeit der Pro⸗ 
duktion oder die Vermögensbildung gefährden oder 
konfiskatoriſchen Charakter tragen. Mit ſtarkem 
Beifall forderte er ſchließlich eine klare zielbewußte 
Steuerpolitik für die Zukunft. Der Vortrag wird 
im Druck erſcheinen. Die Ernährungsfrage während 
des Krieges behandelte Dr. med. Schiele im Sinne 
einer ſcharfen Kritik des geltenden Syſtems. Er 
fand in der Verſammlung lebhafte Zuſtimmung. 
In der ausgedehnten Erörterung wurde eine Bor 
derung der landwirtſchaftlichen Produktion und 
eine weſentlich erweiterte Heranziehung des Han⸗ 
dels cutaebeten. Kommerztenrat Haberland for⸗ 
derte die Beſeitigung der Rechtsunſicherheit der 
Bauordnungen im Intereſſe der Wohnungs fürſorge, 
die bei den heutigen Verhältniſſen außerordentlich 
gefährdet ſei. 


Ernährungsfragen. 


Butter. 

In unſerem Kriegshaushalt iſt wohl nichts 
begehrter, als die uns durch die unerbitt⸗ 
lichen Verhältniſſe ſehr knapp zugemeſſene 
Butter. Wie war es mit dieſem jetzt ſo hoch⸗ 
geſchätzten Kuhprodukt in früheren Zeiten be⸗ 


ſtellt? Die Griechen und Römer verwendeten 


es jedenfalls nicht als Nahrungsmittel, von 
den Skythen erzählt Herodot mit Staunen, 
daß fie der Milch die Butter abgewannen; da⸗ 
mit 
Sklaven ſich ihrer Bereitung ohne Ablenkung 
widmen könnten, wurden ſie des Augenlichtes 
beraubt. Den Hebräern war die Butter, ſo⸗ 
fern Luthers Überſetzung genau ift, bekannt 
(2. Sam. 17. 28 und 29). In den Beſtimmun⸗ 
gen Karls des Großen über die Ernährung 
an ſeinem Hofe iſt freilich auch von Butter 
die Rede, aber für die große Menge der Be⸗ 
völkerung kam ſie damals ſicherlich nicht in 
Betracht und Jahrhunderte ſpäter auch noch 
nicht. Auf dem fonft gut beſetzten Tiſch der 
Deutſchordensritter ſcheint ſie ganz gefehlt zu 
haben. Wie bei den Skythen Butter nur durch 
Stoßen des Nahms im Faß gewonnen wurde, 
ſo wird ſie auch heute noch in kleinen Ver⸗ 
hättniſſen erzeugt, in größeren jedoch mit Hilfe 
von Motoren, wobei zwei Arbeiten verrichtet 
werden. Zunächſt erfolgt eine Trennung des 
Rahms durch Schleudern. Der feines n 
haltes wegen ſpezifiſch leichtere Rahm ſetz 
ſich an den Wänden der Schleudertrommel an, 
die ſchwerere Reſtmilch fließt ab. Der Nahm 
wird weiter im mechaniſch getriebenen Fa 


zu Butter geſchlagen. Dieſe Schleudervorrich⸗ 


tungen ſcheinen ſich mit der Zeit bedeutend 
vervollkommnet zu haben, denn nach dem Jahr⸗ 
buch deutſcher Konſumvereine waren im 5 5 
1900 29,4 Kg. Milch erforderlich, um 1 a 
Butter zu erlangen, 1908 nur 26,2 Kg. 5 
deutſche Schiffsverpflegungsvorſchrift verlang 
einen reinen Butterfettgehalt von 83 Jo 
die Friedensverpflegungsvorſchrift ie 
70 % Milchfett. Nach einer We e 
ung des deutſchen Reichskanzlers vom 1. 0) 
1901 darf Butter mit weniger als 70 


Fett gewerbsmäßig nicht verkauft oder feil⸗ 


gehalten werden, der Waſſergehalt 11 
Butter im ungeſalzenen Zuſtande nich 1 


als 18, in geſalzenem nicht mehr a 
Hundertteile des Gewichts ausmachen. er 
Vorſchriften find klar, bemerkt dazu cn 
Dr. Lichtenfelt, und es wäre zu 615 mittel 
daß ſich ähnlich klare für alle Leben 


aufſtellen ließen. N 
„„ AA .... 
Provinzialnachrichten. 


BZ tet) 
i Culmſee, 5. Dezember. (Tödlich ver pie je 
6 sin 5 

r Reile 
En eingeſtiegen. 


51 an en =; 
zwecks Einſtellung ins Heer 
Thorn und war in einen falſchen 310 in Bewe⸗ 
Er bemerkte dies erſt, als der Zug ſchon aus dem 
gung war. In der Aufregung ſprang ſich ſchwere 
Zuge ſo unglücklich hinaus, 1 Folgen er 
innere Verletzungen zuzog, an deren 

geſtorben it. 


die mit ihrer Bereitung beauftragten 


/ 


5 dern Brand des Wiener Ningtheaters. 


1 arienburg, 4, Dezember. (Amtswiederantritt.) 
or Berichtsrat Porrmann in Marienburg, der 
geri Gt besifiſt nach Mitau an das dortige Bezirks⸗ 
17 t berufen wurde, iſt zurückgekehrt und hat 
ne Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 
Bau ing, 2. Dezember. (Die Brauerei Sr 
Diwideen) konnte für das letzte Geſchäftsjahr die 
5. ende auf 10 vom Hundert erhöhen gegen 8 v. 
In Vorjahr. n 
Gang, 4. ember. (Wegen übermäßigen 
ve innes) beim Verkauf von Gulaſch in Doſen 
erteilte das Schöffengericht den Kaufmann Wil⸗ 
Auf Behrendt aus Danzig zu 150 Mark Geldſtrafe. 
ang Juli kaufte er die Ware im Großhandel 
INS Mark und verkaufte jie weiter für 4 Mark 
ed den Reſt für 3,50 Mark. Es lag ein Gewinn 
di etwa 20 Prozent vor. Das Gericht erachtete 
Er Gewinn übermäßig. 
bei deb, Plehnendorf, 4. Dezember. (Vom Tode 
zie der Arbeit überraſcht) wurde geſtern Nachmittag 
ER der Elektromonteur Wald, als er gerade dabei 
5 110 eine Starkſtromleitung bei dem Hofbeſitzer 
att emeigdeporſteher Mierau zu reparieren. Er 
batte das Geftänge mittels Steigeisen erklettert und 
le nn ſeine Arbeit, als er plötzlich in den Drähten 
hop zuſammenſank und hängen blieb. Man 
ahm zuerſt Tötung durch Berührung der Leitung 
um nach ſpäteren Feſtſtellungen aber foll der Ver⸗ 
1 glückte einem Serzſchlage erlegen fein. Der 


gta erweckt umſo mehr Mitgefühl, als W. eine S 


au und zwei unverſorgte Kinder hinterläßt. 
g Königsberg, 4. . (Keine Stillegung 
Kin, Privatbauten.) Nach Rüchprache mit dem 
die Qsamt in Berlin ſind die ügungen über 
10 . Aemg der Bauten für den Bereich des 1. 
9950 20. Armeekorps aufgehoben worden. Im Be⸗ 
eich des 20. Armeekorps war die Baueinſchrän⸗ 
ugsverordnung bereits im September erlaſſen 
keit err. Sie hatte damals nicht die Aufmerkſam⸗ 
Be der Offentlichkeit erregt. Mit etwaigen neuen 
warm mungen über die Baubeſchränkung ſoll ge⸗ 
ttet werden, bis das Geſetz über den Hilfsdienſt 
en worden iſt. 5 
ehr tallupönen, 5. Dezember. (Auf dem Felde der 
0 e gefallen.) In den Kämpfen auf dem Balkan 
d den Seldentod der Regierungsaſſeſſor Johann 
recht Graf zu Solms⸗Laubach, Leutnant im 
Pardejager⸗Bataillon. Der Gefallene war vom 


8. Oktober 1914 bis 10. Juli 1915 dem Landrat 


wi Kreiſes Stallupönen als Hilfsarbeiter über⸗ 
Zuſen In dieſer Zeit, der Zeit nach dem erjten 
Ruſſeneinfall, mährend und nach dem zweiten 
Kulſeneinfall iſt er der Kreisverwaltung und den 
eiseingeſeſſenen ein treuer Mitarbeiter, Berater 
Helfer geweſen. 
Seliz Strelno, 6. Dezember. (Den Folgen ſeines 
8 löſtmordperſuches en — ft enen esc Der 
Bebaniſt Smulski aus Ludzisk iſt ſeinen ſchweren 
meſtezungen erlegen, die er ſich mit einem Raſter⸗ 
5 er beigebracht hatte. — Der Privatier Johann 
offmann in Strelno hat ſein hier belegenes Haus⸗ 
Fase ic für 8600 Mark an den Fleiſchermeiſter 
Voſef Janfszewski hier verkauft. 

Neuftettin, 3. Dezember. (Behördlich geſchloſſen) 
Aufgrund der Verordnung gegen den Kettenhandel 
255 hier die Tuch⸗ und Zeughandlungen von 
5 tenkopf in der Preußiſchenſtraße und Michaelis 
im Markt. Wie verlautet waren beide im Be⸗ 
wal ihre Beſtände an ein Warenhaus in Breslau, 
heist) gu recht vorteilhaften Preiſen, weiterzu⸗ 
gen. Die Behörde veranlaßte Schließung beider 
eſchäfte und Verſtegelung der Warenbeſtände. 
— . ß ̃ —— 


Lokalnachrichten. a 


Zur Erinnerung 8. Dezember. 1915 Beſetzung 
den Ichrdda, Disc, Stoja. 1914 Seeschlacht bei 
„ Falkandinſeln. 1913 Empfang deutſcher nach der 
19075 gehender Offiziere durch Kaiſer Wilhelm. 
Un König Oslar von Schweden. 1895 Sieg der 
eſſinier über die Italiener bei Amba Aladſch. 
1870 Nie⸗ 
age der Loircaumee unter Thancy bei Beau⸗ 


Harp. 1889 Vatitaniſches Konzil zu Rom. 1857 f 


Er Ve Brooingiaif 


nen aber die Reife für 


An zog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
sn 1848 „ Kuhn, General der Artillerie. 1815 
170 I von Menzel, berühmter deuſſcher Maler. 
8 Kaiſer Franz I. 


Thorn, 7. Dezember 1916. 


— (Päpſtliche Auszeichnung.) Dem 
Norftger des Wee ka 9 5 Lehrer Weſt⸗ 
Pauens, Rektor Komuleti in Danzig ist vom 
zapıt s Ehrenkreuz Pro ecelesia et pontifice 
erliehen worden. . 
teir, Eine neue Anordnung über Not: 

feprüfungen) bat der Unterrichtsminiſter 
> Ttollegten gerichtet. Die älte⸗ 
gemz eſtimmugen find vom 1. Dezember an ſinn⸗ 
wende auf die Schüler höherer Lehranstalten anzu⸗ 


n, die Michaelis 1916 die Verſetzung in die 
Funde we. Unterprima, Oberſekunda er Anter⸗ 


N erreicht haben und infolge der Einberufung 
Heer Jahresklaſſe oder als Fahnenjunker in den 
ner erdienſt eingeſtellt werden. Wenn Sekunda⸗ 
inbels Fahnenjunker eintreten wollen, ehe die 

erufung ihrer Jahresklaſſe ſtattfindet, ſo a 


Vorzeit; ; 5 8 
d 8 erteilt werden. Für die Anwärter auf 
hir, Seeoffigiersfaufbafin gilt nach wie vor die Be 
an die , daß Oberſekundanern vom 1. Dezember 
darf e Reife für die Unterprima zuerkannt werden 
Heeresdienſt enn ihre Jahresklaſſe noch nicht zum 
nnaßm 
Amar ne für dieſe Laufbahn nachweiſen. Über die 
die 8 ter für die Veterinäroffizierlaufbahn gelten 
e Beftim 916 


E 3 
Deren TS, s Chefs des Generalſtabes dez Feld⸗ 
i nd des Erſten Generalquartiermeiſters 


2 2 
wird. g. uw. von deren Angehörigen gebeten 
dicht d, 1 die Entſcheidung ſolcher Geſuche ſind 


Fandoftelf fenden vorgeſezten militäriſchen Kom⸗ 
0 tagen empfiehlt es fi ch. di Noche 1 9 
Ara 7 =. ich. eſuche zung 
ah, die zuständige Aivilbehörde auf ihre 1 


2 des Antragftellers, ändi 5 
Ertee enden Generalkommando en 295 
Waerung e Stelle führt nur eine Ver⸗ 
deſchHezugsſcheine bei Ve 
An gen digung eines Freid ungen 
18 Neichebekleidungsſtelle war vom Ver⸗ 
reiſender Kaufleute Deutſchlands 


vies ein Bezugsſchein ausgefertigt werde, 


ade um Urlaub, Verſetzung anderweitige 


den Firaabe gerichtet worden, wonach in dringen 
Wohnen en dem Reifenden auch ah fee 


was bis jetzt nach der alten Bekanntmachung vom 
10. Juni nicht möglich war. Jetzt iſt die Reichsbe⸗ 
kleidungsordnung im Sinne dieſes Antrages gein⸗ 
dert worden. In 8 11 (Ausfertigung des Bezugsſchei⸗ 
nes in per Fällen), wird beſtimmt, daß bei 
Verluſt oder Beſchädigung eines Kleidungsſtücks, 
die den weiteren Gebrauch ausſchließt, wenn | 
glaubhaft gemacht wird, am Aufenthaltsort ein 
Bezugsſchein erteilt werden kann. Das ſoll auch 
bei plötzlicher Erkrankung, die ein beſonderes Klei⸗ 
dungsſtück erfordert, oder bei plötzlichem Mitte 
rungswechſel zuläffig ſein, ſofern ein Arzt Heſtätigt, 
daß ein Nachteil für die Geſundheit erwächſt, wenn 
der betreffende Gegenſtand nicht beſchafft wird. 
— (Der Verband zur Pflege der 
weiblichen Jugend Weſtpreußens) hielt 
am Sonntag in Graudenz ſeine Jahres⸗ 
verſammlkung ab, der ein Feſtgottesdienſt in 
der evangeliſchen Kirche vorausging. Die Ver⸗ 
treterverſammlung ſelbſt wurde in der Aula der 
Viktoriaſchule veranſtaltet. Pfarrer 
ſprach in dieſer über das Thema „Die Pflege der 
weiblichen Jugend auf dem Lande — eine drin⸗ 
gende Pflicht“. Die Lehrerin Frl. Böttcher⸗ 
Graudenz hielt einen Vortrag über „Die Jugend⸗ 
pflegerin im Hauptamt“ Die eigentliche Feſt⸗ 
verſammlung der weiblichen Jugend und ihrer 
Angehörigen aus allen Ständen begann nach⸗ 
mittags um 4 Uhr. Die Begrüßungsanſprache hielt 
Superintendent Erdmann ⸗Graudenz. Weitere 
Nißracen hielten ſodann der Generalſuperinten⸗ 
dent Rein hard⸗Danzig über „Die Wehrpflicht 
der weiblichen Jugend“. Frl. Böttcher ſprach 
über den Ernſt der Zeit und unſere gebildete 
Juke Das Schlußwort hielt Pfarrer Lic. von 
Hülſen⸗Danzig. Geſänge des Chors der ver⸗ 
einigten Jungfrauenvereine verſchönten die Feſt⸗ 
tagung, die ſehr gut aus allen Kreiſen beſucht war. 
— (Höchſtpreiſe für Zündhölzer) ſtehen 
unmittelbar bevor. Den Verbrauchern kann nur 
dringend geraten werden, ſich Au keinerlei Vorrats⸗ 
käufen verleiten zu laſſen. Ein Mangel an Zünd⸗ 
hölzern beſteht nicht und wird nicht eintreten, und 
vor Übervorteilung wird die Verbraucher der kom⸗ 
mende Höchſtpreis ſchützen, der jedenfalls erheblich 
niedriger ſein wird als die Preiſe, die jetzt vielfach 
gefordert werden. 
— (Thorner Jugendgericht.) Sitzung 

vom 6. Dezember. Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Sülflow; Schöffen: Schuhmachermeiſter Abromeit 
und Gaſtwirt Görgens. Die Schülerinnen Valerie 
L. und Helene B., welche unbefugterweiſe 
Rad gefahren, wurden freigeſprochen, weil 
ihnen die erforderliche Einſicht gefehlt hatte. = 
Der Arbeitsburſche Stanislaus Wisniewski, der in 
einen Garten eingedrungen, um Obſt zu ſtehlen, 
erhielt wegen Diebſtahls 1 Woche Haft. — 
Gegen den Ziegeleiarbeiter und Hausburſchen 
Edwin Marchlewski aus Gramtſchen liegen ſechs 
Fälle wegen Diebſtahls und Mundraub 
vor. Der Angeklagte, der ſich meiſtens herumtrieb, 
hat der Frau Kirſte in Gramtſchen 5 Mark und 
Streichhölzer gejtohten; er wurde dabei im Kleider⸗ 
pind abgefaßt. Später war er Hausburſche bei 
em Kaufmann Fucks in Thorn. Dieſe Stellung 
benutzte er zu weiteren Diebſtählen. Von der dort 
beſchäftigten Fran Krüger eiggete er ſich ein Porte⸗ 
monnaie mit 2 Mark, einen Trauring und andere 
Sachen an; der Frau Fucks ſtahl er ein Huhn und 
einen falſchen Haſenbraten. Eine andere Frau be⸗ 
ſtahl er um Apfel und 2,60 Mark bares Geld. Im 
anzen iſt der Angeklagte geſtändig. Das Arteil 
autete auf 3 Wochen Gefängnis und 3 Tage Haft. 
— Wegen Unterſchlagung bezw. Seh 
find die Arbeiterin Anna T. und die Eigentümer⸗ 
Ba I. aus Mocker angeklagt. Die T. hat in der 
Schwerinſtraße von der Feldbahn einen Sack vom 
Proviantamt gefunden und dieſen in das Kar⸗ 
toffelfeld der J. geworfen. Bei einer Hausſuchun 
wurde der Sack bei der J. gefunden, außerdem au 
2% Zentner Mehl. Die T. wurde wegen Anter⸗ 
ſchaagung zu 3 Mark oder 1 Tag Gefängnis ver⸗ 
urteilt; gegen die J. wurde die Verhandlung ver⸗ 
tagt, da über die Menge Mehl nicht volle Klarheit 
= erlangen war. — Das Lehrmädchen Marta 
„endrasjewsti von hier iſt bei der Firma Seelig 
in Stellung geweſen. Dort hat die Angeklagte 
drei weiße Kleider Kleiderſtoffe ufm. geſtohlen, 
verkauft und das Geld für ſich verwandt. Es wird 
eine fortgeſetzte Handlung angenommen und au 


3 Wochen Gefängnis erkannt. — Wegen Miß⸗ 
handlung eines polniſchen Mitarbeiters mit 
einem Stock wird der polniſche Arbeiter Stanis⸗ 


laus Buczkowski aus Goſtgau zu 15 Mark oder 
3 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte 
will dazu gereizt worden ſein. — Mien Ar reſt⸗ 


de Pfg. entriſſen. Die 60 Pfg. haben die beiden 
3 Tagen Gefängnis büßen. — Zwiſchen fünf halb⸗ 


atten dem Hotelier Picht das Tor ausgehoben, 
erner einen Gartenzaun zertrümmert, Schilder 
losgeriſſen und auf die Straße geworfen. auch eine 
Scheibe eingeſchlagen. Der Arbeiter Joſef L. wird 
mit 20 Mark oder 4 Tagen, der Arbeiter Wazlaw 
G. mit 10 Mark oder 2 Tagen, der Schüler Br 
laus K. mit 5 Mark oder 1 Tag Gefängnis beſtraft. 
— Zwei Schülerinnen aus Siemon haben Chriſt⸗ 
baumſchmuck entwendet. Er wurde jedoch zu⸗ 
rückgegeben. Sie erhielten einen Verweis, da der 


Gerichtshof annahm, daß ſie die erforderliche Ein⸗ 
\ Arbeiter Walter Sell: | 
nau aus Podgorz ſoll den Poſtaushelfer H. körper⸗ 


ſicht beſeſſen haben. — Der 


lichmißhandelt haben. Der Gerichtshof nimmt 
Notwehr an und ſpricht den Angeklagten frei. — 


Das Dienſtmädchen Salomea K. aus Margareten⸗ 


hof wurde von der Anklage der fahr läſſigen 
Brandſtiftung freigeſprochen. — Der Arbeiter 
Kaſimir Lewandowski, der ſich wegen Hehlerei 


zu verantworten hatte, iſt nicht erſchienen, da er 


u 


Pfeifer 


lerei 


Pferdehaare 


0 
lowski, der von dem Skandal aufwachte. begab ſich | 3 


5 2 
Ein erte ate rende en Dumpfzſegelei Alexandrowo, 


Bronis⸗ don 


zum Militär eingezogen iſt. Er ſoll die Arbeiter 
Felix L. und Michael Cz. zum Diebſtahl von 
zwei Brettern von der Schweine⸗Bucht am Haupt⸗ 
bahnhof verführt haben. Die letzteren geben die 
Tat zu und erhalten je 1 Tag Gefängnis. — Der 
jugendliche Arbeiter Paul Prompe, zurzeit im Ge⸗ 
fängnis zu Landsberg, hat ſich wegen Die b⸗ 
ſtahls, Betrug und Übertretung zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte, wiederholt vorheſtraft, 
ohne feſten Wohnſitz, hat einen Anzug geſtohlen, iſt 
von Krenz bis Schönſee ohne Fahrkarte gefahren 
und hat in Schönſee die Klappe am Gefängnis 85 
trümmert. Der Angeklagte iſt geſtändig. 
Urteil lautete auf 1 Woche Gefängnis. 


Uriegs⸗Allerlei. 


Rumäniſche Barbarei gegen die eigenen 
Landsleute. 

Wie die ruſſiſche Heeresleitung in Polen 
und Wolhynien, hat auch die rumäniſche in 
der Walachei den größten Teil der Zivilbe⸗ 
völkerung durch Abſchieben nach Oſten in ge⸗ 
wiſſenloſeſter Weiſe in Geſundheit, Leben und 
Beſitz bedroht. Lange Kolonnen von 
Flüchtlingen, die ſelbſtverſtändlich mit 
dem raſchen Vormarſch unſerer Truppen und 
der Flucht der Rumänen nicht Schritt halten 
konnten, lagern unter freiem Himmel, ſind 
Hunger, Krankheit und Elend preisgegeben. 
Das Verjagen der Bevölkerung von ihrer 
Scholle iſt militäriſch ſchon deshalb ſinnlos, 
weil durch die Flüchtlingskolonnen auch dem 
rumäniſchen Rückzug Schwierig⸗ 
keiten bereitet werden; die die zurückfluten⸗ 
den Truppen einfach dadurch zu beſeitigen ver⸗ 
ſuchen, daß ſie Menſchen, Vieh, Wagen und 
Habſeligkeiten erbarmungslos in den 
Straßengraben werfen. Die von 
ihrer Regierung zur Flucht veranlaßte und 
dann in ſolcher Art im Stich gelaſſene Be⸗ 
völkerung ergibt ſich naturgemäß, von Kälte, 


Hunger und Krankheit getrieben, dem Raub 


und der Plünderung. Anſere Truppen 
finden die vornehmſten Häuſer von ihr erbro- 
chen, zunächſt als Zufluchtsſtätten benutzt und 
vor Weitergehen ausgeraubt. Ebenſo werden 
die verlaſſenen Häuſer der Flüchtlinge von 
zurückgebliebenen Einwohnern gebrandſchatzt. 
In rumäniſchen Armeebefehlen aber werden 
die Folgen dieſes unſachgemäßen und gewiſſen⸗ 
loſen Abſchiebens der Bevölkerung dahin ent⸗ 
ſtellt, daß die Deutſchen Land und Vorräte 
verwüſten. Wie haltlos dieſe Bevölkerung iſt, 
geht allein daraus hervor, das es ja im ei⸗ 
genſten Intereſſe unſerer Truppen liegt, ihre 
Quartiere unverſehrt zu erhalten und die 
Vorräte des Landes ſparſam und ſachgemäß 
zu verteilen. N 


Kein Mitleid mit Rumänien. 

Über die ſchnellen Fortſchritte der Zentral⸗ 
mächte in Rumänien ſchreibt die Haag ſche 
„Poſt“: Die Neutralen haben für Ru⸗ 
mänien wenig Mitleid, es wäre auch falſch 
angebracht, denn Rumänien ſtürzte ſich ohne 
Notwendigkeit in den Kampf, nur um bei 
der Verteilung der Beute ein Stück davon 
zu bekommen. Wenn es ſich verrechnet, hat 
es keinen Anſpruch auf Mitleid, aber man 
müſſe ſich fragen, wie die Entente ſo töricht 
ſein konnte, dieſen Bundesgenoſſen aufzuneh⸗ 
men, ohne ſich erſt zu überzeugen, ob er nicht 
zu einer Schwächung der Entente werden 
würde, oder kam es der Entente nur darauf 
an, ſo viele Soldaten der Zentralmächte als 
möglich vernichten zu laſſen und wenn auch 
die Rumänen dafür bezahlen müßten? Das 
Blatt meint, es ſähe faſt ſo aus, denn von 
kräftiger Hilfe der Alliierten ſei nichts zu 
bemerken, und wenn durch ein Wunder Ru⸗ 
mänien nicht noch in letzter Stunde gerettet 
werde, ſei das Land verloren. Das 
Ergebnis ſeines Abendteuers werde dann ſein, 
daß die Stellung der Zentralmächte in Süd⸗ 
oſteuropa ungeheuer verſtärkt werde. Ganz 
abgeſehen von dem Freiwerden des Donau⸗ 
verkehrs und der beſſeren Verbindung mit 
Bulgarien und der Türkei, abgeſehen auch 
von dem Beſitz einer fruchtbaren Landſtrecke 
mit Schätzen von Getreide, Petroleum, Vieh 
und dergl. erhalte durch die politiſchen 


Erfolge die Lage für die Zentralmächte 


ein weſentlich beſſeres Ausſehen. 


Die politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen. 
In Londoner Kreiſen gibt man ſich, nach 
einem Londoner Telegramm der Kopenhagener 
„Nationaltidende“, keinen Hoffnungen 
mehr hin, daß Bukareſt noch zu retten ſei. 
Man verhehlt ſich auch nicht mehr, daß die 
bisherigen Erfolge der Deutſchen nicht allein 
moraliſche Bedeutung haben. Man zweifle 
nicht, daß die reiche Beute der Deutſchen an 
großen Herden von Vieh und Scha⸗ 
fen, die ihnen in der Walachei in die Hände 
gefallen iſt, und die in ihren Beſitz gebrachten 
reichen rumäniſchen Oelquellen 
für die Mittelmächte von größter Wichtigkeit 
ſind. Von mehreren Seiten wird daher ange⸗ 
deutet, daß die Entwickelung der Lage in 
Rumänien ſicher ſowohl im engliſchen 
als auch im franzöſiſchen Miniſte⸗ 

rium Veränderung hervorrufen muß. 


Wrulen 
u. Mohrrüben 
Städt. Kriegsſpeiſehaus. 


Kaufe 
jeden Poſten geſchlachtete Gänſe. 


Angebote erbittet 


H. Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Breiteſtraße 19. — Fernſprecher 225. 


Morgen Ackerland, 
Milchkühen, nebſt 


gen zu verkaufen 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 


P. Behrendt, Sürktenfabrikant, 


Thorn⸗Mocker, Rösnerſtr. 2, 
ſchrägüber dem Militär ⸗ Kirchhof. 


Näh-Ahle „Stepperin“ 


+ * 9 0 
. Jedermann kann mit dieſer 
Ahle ohne beſondere Vorkennt⸗ 
niſſe arbeiten, zerriſſenes Schuh⸗ 
werk, Zügel, Geſchirre, Pferde⸗ 
und Wagendecken u. ſ. w. ſelbſt 
reparieren Schönſter Steppſtich⸗ 
wie mit Maſchine. Zahlreiche 
Anerkennungen. Verpackt und 
portofrei mit verſchied. Nadeln 
250 Mark Nachnahme oder 
Voreinſendung durch 


M. Hildebrand, 


Münden, Paul Heyſeſtr. 15. 
Vertr. für Bayern und Preußen. 


— 


iegelſteine 


zu verkaufen. 


zu verkaufen. 


doppel! und einfach. 
verlaufen. 


al zu verkaufen billig zu verkaufen. 


Ruſſiich⸗Polen. 


Stuck 60 Pfg., 3 Stüc 1,75 Mk, aus „u Eriragen 


echtem Menſchenhaar, 


Snargeftele . modern. ötiſur „,, Fre 


auch geteilt, zum 1. März, auch früher, 
auf mehrere Jahre ſicher zu vergeben. 
C. Pankralz. Culmer Chauſſee 82. f 


19 000 Mark 


zur 1. Stelle ſofort zu vergeben. 
Zu erfragen in der Geſch. der Preſſe“ 


15 in rel 
Herren U. DAMEN Zeit anisrsisen, 
vervielfältigen, Adreſſenarbeit. Verlag 
„Globus“, Lichtenrade ⸗ Berlin. zu verkaufen. 


verkauft 


3 — 
CE I 


"Den. 
Ich beabſichtige meine u 


Oriſchaft Glioke, 


beſtehend aus einer Gaſtwirtſchaft und 30 N 


ſchaftsgeräten unter günftigen Bedingun⸗ 


Klara Klose in Glinke, 
Poſt Podgorz, Kr. Thorn. 


Fall neuer over-Goal-Manle), 


für 5—56 jähriges Mädchen oder Knaben 
paſſend, preiswert zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Gebrauchter Flügel 


anz billig zu verkaufen. 
nn Gerechteſtraße 30, pir. 2. Tür. 


Vogelbauer, Ofenſchirm, No⸗ 
tenſtünder, Volldampf⸗Waſch⸗ 
maſchine, Klappſportwagen 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 


Schaukelpferd 


(Fell) billig zu verkaufen. 
Parkſtraße 15, 3, rechts. 


Eine Kinderſchaukel 


zu Gerechleſtr. 35. 2 Tr., r. 
Bruchbänder, 


Coppernikusſtraße 18. 
Ein guterhaltener 


Walch mil Marnamate 


iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
Baderſtraße 23, im Bonbongeſchäft. 


inte. D 2 .. 
klagte find inzwiſchen zum Militär eingezogen wor⸗ | Mainröhren — — — 
den. Von den beiden anderen erhielt der Sohn 
Suterhaltener Mählich 


Familieuhaus, am Leibiffher Tor, 
Friedrich Karlſtraße, part., rechis. 


e.. ERBE, a 
Bee Haubennehe, | San aeg 
Wilhelmſtr. 7, 

Reitanrationstiihe, Sophas, 


Möbelhandlg. Wintner. Gerechteſtr. 30. 


6000 Mark, |1,(ümeres Arheitspfer 


ährig, hat zu verkaufen 
Beſiger Wegner, Ober Neſſan 
5 ei P dgorz. 


Leine, jung 


Broese, Gurske. 


Großes Läuferſchmein 


Culmer Chauſſee 11. 


Kisten 


Hugo Claass. 


verkauft 


K E kaufe neſucht 


Kriegerfrau wünſcht gute 


eee eee 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reiſepelz, 
große Figur, zu kaufen geſucht. 


Angebote unter R. 2242 an bie 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Kaufe 
getragene Damen-, Herren», Kinderkleſder, 
Schuhe, Stiefel, Betten. Wäſche. 
Frau M. Zurawski, Marienitr. Z. unten. 


Leder⸗Klub⸗Seſſel 
und Pelz⸗Vorleger, 


gebraucht, aber gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. 
Zuſchriſten erbeten unter N. 2238 
an die. Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Belleres, Ihwarzes. Alavir, 


wenig geipielt, zu kaufen geſucht. 
Schriftliches Angebote unter S. 2248 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hildesheimer Herd 
(gebraucht) zu kaufen geſucht. 

Angebote unter P. 2240 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Seltlorken 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter R. 2217 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


4 Wohnhäuſern. 2 
verſchiedenen Wirte 


ganz neu. billig zu 


In unſerem Hauſe Baderſtr. 23 iſt 


1 Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


K. Schendel & Sandelowskr. 


Baderſtraße 6, Bit. 


Laden mit anſchließender Wohnung vom 
5 Zimmern, auch für Bürozwecke ges 


- + eignet, per ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
el : N. Lewy, Thorn, Brückenſtr. 5]7, 
Wohnung ne. 7. 1. 
Großes, leeres Zimmer, aug Sure 


uſw. paſſend, ſofort Wilhelmitadt zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ortier 


verkaufen. 


Große Spielwaren⸗Al 


Virogehifie 


mit guter Schulbildung findet ſofort bei 
uns dauernde Stellung. 
Kriegsverletzte werden bevorzugt. 


Ne Handelskammer zu Thorn. 


Das 2. Erſatz⸗ Ball. Reſ.⸗Juft.⸗ 
Regis. 5 ſtellt von ſofort ab mehrere 
nicht wehrpflichtige 


männliche schreiblräfte 


ein. Bei Rechtsanwälten beſchäftigt ge⸗ 
weſene werden bevorzugt. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen ſind umgehend ein⸗ 
zureichen. 


Jiehstall, 


100 m lang, 25 m breit, Holzkonſtruktion 
mit Pappdach, auf dem Gelände der 
Firma Meißner & Wüſt, unmittelbar 
am Bahn⸗Anſchlußgleis Falk gelegen, 


ſoll auf Abbruch verkauft werden. Preis⸗ 


angebote, verſchloſſen, 
Mis. zu richten an 


Proviantamt Graudenz. 


Tangholz-Perkauf. 

Die königliche Oberförſterei Dre⸗ 
wenzwald bei Schönſee, Kr. Brieſen 
Weſtpr., verkauft vor dem Einſchlage 
für 1917 das nachſtehende Langholz 
iiber 14 em BZopfſtärke durch ſchrift⸗ 
liches Angebot: 


ſind bis 20. d. 


Los 1 Kiefern, Jagen 68, Schutz 


bezirk Drewen = 400 fm, 

Los 2 Kiefern, Jagen 63 a, Schutz 
bezirk Eichrode = 400 fm 

Los 3 Kiefern, Jagen 125 b. Schutz⸗ 
bezirk Schemlau — 700 fm 

Los 4 Eichen, Jagen 119b, Schu 
bezirk Neulinum = 300 fm. 

Die Gebote ſind getrennt für jedes 
einzelne Los für 1 fm abzugeben 
und mit der Erklärung, daß Bieter 
ſich den Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft, verſchloſſen mit der Aufichrift 

„Langholzverkauf⸗ bis 18. Dezember 
5. Js., mittags 12 Uhr, dem ſtellv. 
Redierverwalter 
Damerau, Kreis Culm, einzureichen. 
Die Oeffnung erfolgt an demſelben 
Tage nachmittags 1 Uhr, im Trüb⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Damerau, Kreis 
Culm. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung zeigen 
die Belaufsbeamten die Schläge vor. 


Auſpolſterungen, 


ſowie 


Neuanfertigung 
von Cophas 
und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12. 


We Wale 


werden bond und Tahgemäß ausgeführt, 
auch nach ausw 


St. Wyezinski, 


Töpfermeiſter, Mauerſtraße 44. 


Biolin-Unterricht 


wird in und außer dem Haufe, guch 
abends, erteilt. Zu fen in der 
Geſchältsſtelle der „Preſſe“ 


Preß⸗Leder 


aus reinem Naturleder. 
Ae für 7—8 P. Stiefelſohlen 10 255 


Bei größerer Beſtellung billiger. 


Nitsehmann, Willenberg, Haut. 
Achtung! Achtung! 


m 
Bürgergarten 
ſind billig 


Weihnage Bäume 


zu Neulinum bei] i 


elan 


11 vs Weihnacht Verla 
Gustav Heyer, > 


Thorn, N . 


Breiteſtraße 6. son) 


N 
Fernruf 517. 5 


ug dg ug dg ug dg d 


5050685000885 7 ar 
> Bei Kohlenknappheit e b ir die Ver⸗ FAR 
de ppheit empfehlen wir die Ver: 5 = 2 
39 wendung van = Max Lipowski, Bromberg 
2 eis k ok 8. 52 Danzigerstr. 164. 22 Neben Hotel Adler. 2 Telephon 1372. 
ag De ago 2 
82 = Militär- Abteilung: 
82 Heizkoks brennt or in Füllöfen, Kachel⸗ > Feldpelze, Hindenburgjoppen, Feldröcke (kleine Röcke), Blusen, Litewken, Beinkleider, 
= öfen und Herden. a8 Reithosen mit . 1 Saale Made, Umhänge, Degen, Helme, 
85 ant 1 Kohlen erforderlich, dann 28 ann e,; EEE 
„„ B Pelzwesten, Lederwesten. 

* 
92 Beſte Dauer brandheizung! N Fertig und nach Mass in streng reellen Qualitäten. Als Mass Bien: 1 ST 
3 Kokspreis: Mk. 1.45 für 1 Zentner ab Lager. > 2 u Brust-, Leibweite u. Schrittlänge. Reparaturen werden schnell u. pünktlich ausgeführ 
72 Verkaufsſtelle: Ausſtellung, Bäckerſtraße. u ME” Tuchlager u. Futtersachen. lleterweiser Ausschnitt. 
Ei 7 Sr | —— Verkauf nur gegen bar, kein Rabatt, gleiche Preise für jeden Käufer 
x Elehtrizitätswerke Thorn.“ 
BR BR 
AT 4 > 


5 
Ae geg gegen de 
SAN 


e eee egg dg eg e, g 
N Nee 


Tum Hapag 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


any. 


Sprechmaschinen 


und Platten, 


—— 
Mundharmonikas, Shen, Gultarten, 
Binlinen, Zieh harmonilas. 


Elektriſche Bedarfsartikel, 


eleltriſche Taſchenlampen, 


Batterien Feuerzeuge. 
Größtes Spezialgeſchäft am Platze. 


Alex Beil, 


Culmerſtraße 4. — Telephon = 
Eigene 1 im Haufe. 


vB sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 
i rung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 
halt und Gewerbe. - 
Deutsche Nähmaschinen 
ya den ersten Fabriken Deutschland, " 8 
Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. 


Strick-, 5 n USW. 


Bornstein & Öo., Thorn, Verbote, Ah. 


PING Reparaturen diligst. Alle Ersatzteile. 
B 3 Nauriand: Singer "äbwarchinen. sind Erzeugnisse 
einer amerikanischen Akt.-#es, und werden in ihrem Tochterunter- 
f nehmen in Wittenberge hergestellt. 


BER“ Verkanisagenten worden gesucht. 


Batterien „Viel Glück“ 8 


5 find anerkannt erſtklaſſig. 
Man laſſe ſich durch niedrige Preiſe nicht verlocken, denn % 
EN ſchlechte Batterien find keine 5 Pfennig wert. 
Man verlange ausdrückl. Batterien Marke „Wiel Glück‘‘, 
Patentamtlich geſchützt. — Preis eine Mark. 
Zu haben bei: 
D. Braunstein, Breiteſtraße 8, 
O. B. Dietrich & Sohn, Eisenwaren, 
Georg Dietrich, Eiſenwaren, 
Hermann Fechner, Katharinenſtr. 4, 
Majer Fischer, Altſtäbt. Markt, 
Philipp Freundlich, Neuſtädt. Markt 13, 
Louis Joseph, Goldwaren, 
W. Kataflas, Fahrräder, Neuſtädt. Markt 24, 
Adolf Lesser, Uhrmacher, Ace 12, 
Mielke, Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 1 
Alexander Mroczkowski, Eiſeuwaren, Culmerſtr., 
Ernst Nasilowski, Uhrmacher, Heiligegeiſtſtraße, 
Reinhold Scheffler, Uhrmacher, 
F. Seidler, Optiker, Altſtädt. Markt 14, 
Raphael Wolff, Wirtſchaftsartikel. 
Weitere e weiſt nach und vergibt noch 
J. Manheimer, Berlin SW. 29, Bergmannſtraße 1. 


Fellleuchl⸗ Taschenlampen 
F 
Alleinvertrieb: Felhnlſches Geſchüft, Seglerſtt. 31. 


Schlacken, 


ungefähr 200 Fuhren, können unentgeltlich abgegeben werden. 


Born & Schütze, Maſchinenfabrik, 


Thorn⸗Mocker. 


Neu einge keen ein ßer Poſten 


I Schaukelpierde !! 


in Holz, Plüſch⸗ und Fellbezug, verſchiedene Größen 
und ſortierte Farben, bei 


Sernruf 517 Güstay Heyer, Thorn. Bree. 6. 


Rum⸗Punſch 


empfiehlt in Flaſchen à 2,50 Mk. 


W. T. Kasprzewski, Neuſtädt. Markt 11. 


— net 126. 


Spielwaren un) Sheiihumihd 


in großer Auswahl und billigen Preiſen. 


Minna Janke, elienſtruße 86. 


Wer Rinne auf dem Landes horner Zeihhans 
(Nähe Thorns) Klavier? 


Angebote mit Preis unter M. 2237 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


beleiht jeden 


Werigegenſtand. 


Brückenſtraße 14, 2. 


& ielleuangebote 


Zum fofortigen Antritt ſuchen wir me 


zum teronigen Antritt geſucht. 


hren 
e 
tüchtige, imnbeſan en nüchterne, geſund 


Männer als 


Meldungen admin von 10—12 un 
nachmittags von 6—8 Uhr. 


änfpeltion der 40 8 ind I 


Schliehgelelfgnft m. b. 9. 


Thorn. Breiteſtraße 37, Fernſprechel 


Erdarbeiter 


für Waſſerleitung gegen einen Stunde 
lohn von 50—70 Pfg. ſtellt ſofort € 


Fr. Strehlau⸗ 


Coppernikusſtr. 15. 


Arbeiter 


oder kräftiger 


Arbeitsburſche 


von ſofort geſucht. 
Hugo Hesse & 00 


Ein nüchterner, ordentlicher 


Arbeiter 


Hirschfeld. Calm 


Fin ordentlicher 


Mehl⸗ Fahlel 


wird von fofort geſucht 


Dampfmühle Oſtichau⸗ 


Aelterer, zuverläſſiger 


Kutſcher 


ſofort geſucht. 
Gottlieb Riefflin Nachl» 
Spedition, Segleritraße. 
Einen zuverläſſigen 


Kutscher 


er, 
l Elsen, Steinfesmell 2 


Noſenowſtraße 


Laufjunge 


von ſofort geſucht. Laber 


Schulſtr. 19, 


Lauſburſchen e, 


ſtellt ſofort ein Copper 


Nufwartung 


für den Vormittag von Selle 5 8 


ächter 


